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iccacös Ballon « Mich gelandet .

3lf v^uum- Äfl
.^ töftbcttt des ständigen Internationalen

>erw? . ^ ° ies im Haag . Adatschi , hat den Schluß -
der ! die schriftliche Prozedur in Sachen
kj°>.iV .utsch-vsterreichischen Zollunion » die dem
iiipiv, durch den Völkerbundsrat über -
Befefei

1 ^ ?rdeu ist , aus den 1 . Juli ds . Js . an -
io[r ;

• Die öffentliche Behandlung dieser Frage'« der ersten Julihiilste beginnen .

Mitteilungen von zuständiger Stelle
das Reichskabinett bereits am Heu-

» rcitag mit der Notverordnung befassen .

86et,x
m berliner Sportpalast sand am Mittwoch

äBeom<
eine Protestkundgebung des Deutschen

„cst ^ ubundes gegen weitere Gehaltskürzun -

iv ch
«»j-^ ^ enf wurde am Donnerstag die Inter -

'
« e Arbeitskonferenz durch den englischen

tlonh
" fchftfüer Ponlton eröffnet . Hauptgegen -

c*oBt » Tagesordnung ist das Arbeitslosen -
^ülf

'
t Zum Präsidenten wurde der polnische

°kb« ndAhesxgixxte Sokal ernannt .
» *

itct,,
1! " der französischen Kammer hatte sich ge -

»e». . 5 '5 « d gegen Angriffe Franklin Bouillons
^ seiner Haltung in Gens zu verteidigen .

Pariser Telegramm der „Newyorker
äusolge , glaubt man in Bankkreisen zu -

S« wissen , daß man unmittelbar nach
[««ba £ 8 die BIZ . ersuchen werde . Deutsch -
Ä» g?. >'ahlnngssühigkeit durch einen beratenden

vrllsen zu lassen . Der angebliche Plan
»» d>, »Ä ? Ieihe von SM Mill . Dollar wird als
Ä>i>. . .">!Lhrbar bezeichnet . Ebenso wird ein

" ' »riu «, als unwahrscheinlich erachtet .

•aRe
' r Rechtsausschuß des Preußischen Land -

Mcn am Donnerstag den dentschnatio -
^ trag an . das Staatsministerium zu er -

kette t » gegen Kürten rechtskräftig gewor -
Urteil zn vollstrecken .

» *
S »&L1 Dresden begann gestern der große Be -

w ° zef? gegen Uralzeff und Genossen .
zHc

>»ittr^ 5hemalige Direktor des Städtischen Land -
k '

Aftsamtes in Nürnberg , Hans Ekkert . der
r nterrrs.V

crn 0,,r dem Schöffengericht wegen
'"Ute

'Alagnng , Bestechung usw . verantworten
i(ü 4 « !>ch gestern früh erschossen. Der Pro -

,l abgefetzt worden .
»Ott den Teilnehmern

des A .v .D .
der
der

10 0«M -Kilo -
Brennabor ,

»i^ —
^ // .'^ ahrt des A .v .D . fuhr oer « rennaoor -

Horbe mit feinem Kraftwagen auf der
""

ctet ^? kic von Madrid nach Portugal , 5 Kilo -
S' t&e t t Badajoz gegen einen Baum . Horbe
- "lall schwer verletzt , daß er kurz nach dem
Ng V * * siark Sein"»wer verletzt .

Begleiter wurde eben -

Umgegend von Amasia in der Türkei
e,n schweres Unwetter mehrere Dör -

Sie « Bahnlinie nach Stambul ist uuter -
'»!>>«- Insgesamt sielen dem Unwetter 18

^ < ^ «
^

z « m Opfer .
] Näheres steh« unten .

^bungstorpedo
trifft Fischerboot.

Zwei Tote .
. . Berlin , 28. Mai .
H be - ,

8 Reichswehrministerium mitteilt , hat
„

' be P; Einschieben von Torpedos in Eckern -
?fttam, (

n ^ bäuerlicher Unfall ereignet . Ein so-

> »Kreisläufer " ist aus bisher noch nn -
■v*" m

en, ® ri »n &en aus dem Sicherheits -
!" scĥ . . ^ vinaus gelaufen und hat cin

;
®0 ' Zum Sinken gebracht . Iln ben

^ ^ ser gefallenen Insassen sind sofort

r
Ut &ei j MßS,Dcr fa (*>'e angestellt worden , die

>̂
»d fi. : i em Fischer von Erfolg waren , wäh -
löeu b«>it>en andern der Tod festgestellt

?^ gt Mutzte . Die Uebung war vorher an -

5 0 (. Offenbar muß die Ablenkung
, d<>k. ungewöhnlich groß gewesen sein ,

, lt dem geschilderten Unglück kommen

Die Forscher wohlauf.
Landung am Gurgler Ferner . — Die Expedition erfolgreich.

Die ungeheme Spannung , die seit den Morgenstunden des Mittwoch die Welt tn
Atem hi«lt , ist in ebenso erfreulicher wie aussehenerregender Weise gelöst worden : Pro -

fessor Piccard und sein Begleiter leben noch und sind entgegen aller Erwartungen und
Befürchtungen ohne jede Verletzung wieder sicheraus dieErde zurück -

gekommen . Die Landungsstelle befindet sich aus österreichischem Gebiet, aus dem
Gurgler Ferner . Die Landungsstelle ist von Gurgl , dem höchsten Dorf Tirols , etwa
drei Stunden entfernt . Die ganze Kulwrwelt freut sich mit den mutigen Forschern über
das Gelingen des Unternehmens und beglückwünscht sie zu ihrem Erfolg .

Seit Mittwoch mittag schivankten die Mel -
düngen über das Unternehmen Piecards zwi -
schen Furcht und Hoffnung . Am Mittwoch abend
war ein München er Leichtflugzeug ge-
startet , um nach dem Ballon zu suchen . Das
Flugzeug sichtete den Ballon tit einer Höhe von
5000 bis 6000 Meter über Landeck . Beobachtun -
gen mit dem Feldstecher von ^dem Fltlgzeug aus
konnten keine Feststellungen an der Ballonkugel
machen . Dann kam die Meldung , daß der Ballon
bereits die Alpen überflogen habe . Die letzte
Beobachtung fei gegen 21 Uhr von M e r a n
aus ersolgt . Dann sei wegen der Dunkelheit
nichts mehr zu sehen gewesen . Die Beobach -
hingen ließeil erkennen , daß der Ballon seine
Bewegungen nicht allein ausführen konnte . Er
habe immer die gleiche Höhe einbehalten , bis
er an die Alpen gekommen , sei und sei dann
höher gestiegen . Diese Manöver könnten nur
durch ii,einschliche Einwirkung durchgeführt
werden .

Am Donnerstag morgen wurde von dem
Kirchturm des Tiroler Hochgebirgsdorfes
Gurgl aus auf dem Großen Gurgl -Eisferner
ein dunkler Gegenstand wahrgenommen . Man
stellte mit Hilfe optisck,er Instrumente fest , daß
es sich um den Ballon des P r o f . P i e -
card handele . Es machte sich sofort eine Expe -
dition auf den Weg , bestehend aus Gendarmen ,
Finanzwachlenten und Touristen . Diese gingen
um 1l Uhr von Gurgl ab . Der Ballon liegt in
der Nähe der Karlsruher Hütte auf
sreiem Gletscherselde . Die Hülle liegt am Fuße
des Schalskogels nicht weit entfernt von der
Karlsruher Hütte .

Noch am Donnerstag mittag , als bereits die
Nachricht von der Landung bekannt war ,
herrschte noch keine Sicherheit über das Schick-
sal der Forscher . Die Riedingersche Ballonsabrik
in Augsburg war uoch um diese Zeit der Aus -
sassuug , daß die Insassen des Ballons verloren
seien , denn es war bekannt geworden , daß ita -
lienische Flugzeuge den Gurgler Ferner über -
flogen , aber keine Lebenszeichen oder sonstige
Zeichen der Balloninsassen wahrnehmen konn -
ten . Man schloß daraus , daß die Insassen tot

seien , da sie sich sonst unbedingt bemerkbar ge-
macht hätten . . .

Dann endlich kam die befreiende Nachricht :
Piccard lebt ! Professor Piccard ist am Mitt -
woch abend um 22 Uhr mit seinem Ballon wohl -

behalten aus dem Gurgeler Ferner nieder »
gegangen und mit seinem Begleiter am Don -
üerstag srisch und wohlbehalten mit der nach
der Landungsstelle unterwegs besindlichen Ex -
pedition zusammengegossen .

Gegen 3 Uhr trafen die Ballonflieger in Ober -
gurgl ein . Unter ihren Begleitern befand sich
auch der Söldener Berichterstatter der „Fnns -
brucker Nachrichten "

, der wohl als Erster die
Kunde von der glücklichen Landung der kühnen
Forscher weitergeben konnte . Piccard und sein
Begleiter Kipser sind wohl sehr müde , sonst
aber wohlauf . Der Ballon ist unversehrt .
Kleine Beschädigungen an den Apparaten sind
nicht der Rede wert .

Um 13 Uhr ist gestern mittag in München ein
Flugzeug mit dem Ziel Meran aufgestiegen . Die
Maschine wurde von Herren des Schweizer
Aeroklubs angefordert . Die Kommission des
Schweizer Aeroklubs hat vom Beginn des
Starts an bis zum Eintritt der Dunkelheit am
Mittwoch den Piecardschen Ballon verfolgen
können und sich jetzt nach der Landestelle be-
geben .

Wie piccard landete.
Der Ballon ist am Mittwoch abend 22 Uhr

aus dem Eisseld des Gurgler Fer -
n e r s glatt gelandet . Professor Piccard er -
zählte , daß cr eine Höhe bis zn 16 000 Metern
erreicht habe . Es fei eine herrliche Alpen -
sa h r t . gewesen ? Im allgemeinen habe er den
Ballon stets in der Gewalt gehabt . Der Auf -
trieb des Ballons sei tagsüber so groß gewesen ,
daß er erst in der Nacht zur Landung habe
schreiten können . Für das Landungsmanöver
habe er keine besondere Wahl gehabt . Er habe
ein Eisfeld gesehen und dieses noch als den
besten Ländeplatz erachtet . Die Laudunq sei
glatt vonstatten gegangen . Da es schon zu spät
gewesen sei . um noch ins Tal hinunter zu kom -
mcn , hätten er und sein Begleiter

die ?kacht in der Gondel verbracht .

Donnerstag früh hätten sie sich dann orientiert
und seien nach Obergurgl abgestiegen . Unter -
wegs seien sie mit der Rettungsexpedition zu -
sammengetrosfen und von einem Teil der Ex -
peditionsteilnehmer zur Ortschaft hiuuuterge -
führt worden .

Die Fahrt hat ein

ausgezeichnetes Forschungsergebnis

gezeitigt . Professor Piccard erzählte , daß oer
Akittwoch für die Beobachtungen äußerst gün -
stig gewesen sei . Er bleibt vorläufig in Gurgl .
Der Ballon wird abmontiert und zur Bahn ge-
bracht . Bon Innsbruck aus find hochalpine
Mannschaften des Bnndesheeres aus Lastkraft -
wagen unterwegs , um bei der Abmontierung
des Ballons behilflich zn sein -

ver Aufstieg des Stratospbären -
Ballons in Augsburg .

Prof, Piccard in der Aluminiumgondel , die
während des Fluges fest verschlossen blieb

Bon anderer Seite ist inzwischen die aller -
dings noch unbestätigte Nachricht eingelaufen ,
daß sich Professor Piccard von Obergurgl aus
bereits wieder zur Landungsstelle begeben habe ,
um nach seinen Instrumenten zu sehen .

Weitere Einzelheiten über das gelungene
Unternehmen Professor Piccards gehen dahin :
Professor Piccard konnte am Mittwoch tagsüber
nicht heruntergehen nnd hat sich immer in einer
Höhe von 5000—6000 Meter gehalten , weil es
zu heiß war und

der Ballon einen zu großen Austrieb

hatte . Er mußte für die Landung erst den Ein -
tritt kühlerer Temperatur abwarten . Nachdem
Piccard feine höchste Höhe von 16 000 Nieter er -
zielt hatte , hat er bis zum Augenblick seiner
Landung noch 14 Stunden gebraucht . Die Lan -
dung hat er vornehmen müssen , weil cr gegen
den Ortler trieb und befürchten mußte , hier
nicht mehr herüber zu kommen . Nachdem das
Landungsmanöver geglückt war , blieb er mit
feinem Assistenten in der Gondel , weil sie sich
in der Nacht nicht mehr orientieren konnten . Am
Morgen bei Tagesanbruch sahen sie die Ort -
schast Gurgl unter sich . Sie brachen sofort auf .
Unterwegs ist ihnen dann , wie bereits geschil¬
dert , die Rettungsmannschaft begegnet . Piccard
äußerte sich über den Erfolg seiner Fahrt sehr
befriedigt . Nähere Auskünfte wird er erst
geben , wenn er und sein Begleiter sich erholt
haben . Beide sind naturgemäß sehr erschöpft ,
da sie 48 Stunden nicht geschlafen haben .

Professor Piccard und sein Begleiter haben
zunächst nur den einen Wunsch , sich auözuschla -

sen und sich zu erholen , ehe sie weitere Erklä -

rungen abgeben . Bisher äußerten sie lediglich ,
daß sie außerordentlich wichtige Beobachtungen
gemacht hätten , deren Auswertung naturgemäß
einige Zeit in Anspruch nehmen werde . Die

Forscher wollen noch zwei bis drei Tage in
Obergurgl bleiben , um die Bergung des Bal -
lons und der Gondel mit den wichtigen In -
strumenten selbst zu überwachen .

Das Interesse an dem erfolgreichen Ausgang
der Expedition ist in Europa ungeheuer . Die
Redaktion der „Jnnsbrucker Nachrichten " erhielt
am Donnerstag nachmittag Anrufe aus aller
Welt . u . a . auch aus Brüssel . Aus allen Teilen
Europas treffen Journalisten in Innsbruck
ein .

Oer Zweck des Flugs
Der Höhenflug Prof . Piccards ist von Anfang

an nicht als ein sensationeller Rekordslug ge -
plant gewesen . Er diente ausschließlich
w i s s e u s ch a s t l i ch e n Z w e ck e n . Eigentümer
des Ballons ^ .N .R .S ist der ..Belgische Fond
de la Recherche Scientisique "

. eine Organisation .beT
- Notgemeinschast der deutschen

Wissenschaft ent,pricht Dieser wissenschaftliche
Geist beherr >chte auch sämtliche Vorbereitungen

P ^ cards Er hat darüber selbst in einem
Aufsatz Rechenschaft abgelegt , der in einer Wie -
ner Zeitung erschienen ist nnd dem wir folgende
Einzelheiten entnehmen :

„Grundlegend für die Konstruktion des Bal -
lons war der Wunsch , die kosmischen Strahlen
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in einer Höhe zu messen, in der sie erst ein

Zehntel der atmosphärischen Masse durchdrungen
haben . Das bedingte einen Ausstieg bis zu
einem Druck von 76 Millimeter Quecksilber ( ein
Zehntel der Atmosphäre ) . Die zu diesem Zweck
zu erreichende Höhe von 16 000 Meter wurde
erst nachträglich errechnet . Die Tatsache , daß da-
mit ein Rekord erreicht werden konnte , hatte
mit der ganzen Sache nichts zu tun .

Es war klar , daß der Ballon beim Start nicht
ganz gefüllt werden durste , da er sonst rund
zehnmal mehr Austrieb gehabt hätte , als seinem
Zweck entsprach . Es mußte also die Konstruktion
des Gurtballons gewählt werden , wie sie bei
einzelnen Kugelballons und bei allen Fessel-
ballons schon längst bekannt ist . Zur Dichtung
wurde überall eine Gummischicht gewählt , die
dem normalen Freiballon bester Qualität ent -
sprach. Dabei war folgendes matzgebend : Ein
Freiballon reißt nie unterwegs , sondern im
schlimmsten Fall bei der Füllung und beim
Hochlassen. Der Ballon soll nur für ganz
wenige Fahrten verwendet werden . Er soll nie -
mals naß werden . Die Insassen des Ballons
sind mit Fallschirmen ausgerüstet , welche die
belgische Fliegertruppe zur Verfügung gestellt
hat ."

Prof . Piceard drückte seine Zuversicht zu sei -
nen Vorbereitungen vor dem Flug mit folgen -
den Worten aus :

„Ich kann die Versicherung geben , daß ich gar
nicht beabsichtige, irgend etwas Gefährliches zu
unternehmen . Ich habe nicht die geringste Lust,mein Leben bei diesem Versuch zu lassen. Ich
glaube aber , daß ich der Situation gewachsen
bin ."

Troposphäre und Stratosphäre
Ueber den Stratosphärenflug teilt die Berliner

Flugwetterwarte folgendes mit : Unsere Erd -
Atmosphäre besteht aus zwei Schichten. Die un -
tere Schicht, deren Höhe nicht genau bekannt
ist — man nimmt 12 000 bis 13 000 Meter an —
wird die Troposphäre genannt . Die dar -
über liegende Schicht, in die Piceard hineinstieg ,
heißt Stratosphäre . In der Troposphäre
spielt sich unser Wetter ab . In der Stratosphäre
gibt es keine Wetterstörungen . Die Windströ -
mung ist gleichmäßig , die Temperatur ständig
immer — 33 bis — 31 Grad . Die Gleichmäßig -
keit in der Stratosphäre ist darauf zurückzusüh-
ren , daß die Leer - und Landluft stark und die
wenig erwärmte Lust keinen Einfluß mehr auf
die Stratosphäre besitzt . Die Flugzeuge , die
jeden Morgen zur Erkundung des Wetters auf -
steigen , erreichen Höhen bis zu 6000 Meter . Bis
7000 Meter kann man ohne Sauerstoff fliegen .
Einzelne Flugzeuge mit Sauerstoffapparaten
haben Höhen über 12 000 Meter erreicht . Pic -
card wollte mit seinem Ballon in die Strato -
sphäre , um hier Messungen vorzunehmen . Zu -
nächst einmal Messungen über Sonnenstrahlen ,
um festzustellen, wie viel Licht von den Wolken
und der Staubschicht über der Erde absorbiert
wird . Dann wollte er elektrische Messungen
vornehmen .

Die Stratosphäre ist aber immer noch nicht
öle äußerste Schicht des die Erde umgebenden
Gasmantels . Darüber befindet sich noch eine
Wasserstoffsphäre,' diese ermöglicht die Nord -
lichterscheinungen - hier glühen die Sternschnuppen
und Meteorite auf , Ueber das gewaltige Aus -
maß dieser Sphäre gibt das Nordlicht Auskunft .
Das höchste Nordlicht wurde in 500 Kilometer
Höhe beobachtet. Es müßte also schon ein ganz
gewaltiger Ausstieg sein , der einen Menschen aus
der stwssphäre der Erde hinausfuhren könnte .
Ob er aber selbst über die Wasserstoffsphäre hin-
ausgelangt bereits das Irdische " verlassen
hätte und in das „Weltall " geraten wäre , ist
außerdem noch zweifelhaft . Nehmen doch viele
Forscher noch über die Wasserstoffsphäre hinaus
ein sogenanntes Geocoronium an , eine äußerst
dünne Cfosichicht , die hypothetisch den allmäh -
lichcn Uebcrgang zum „leeren " Weltall ermög¬
lichen soll .

Nun eine Krisensteuer.
Die Pläne des Kabinetts. - Die Haltung der Sozialdemokraten .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W. Pl, Berlin . 28 . Mai .
Die vorbereitenden Chefbesprechungen über

die Sanierungsmaßuahmen find Donnerstag
abend zu Ende geführt worden . Das Reichs -
k a b i n e t t tritt am Freitag vormittag
um 11 Uhr zu der ersten Beratung der kommen-
den Notverordnung zusammen . In politischen
Kreifeit nimmt man allgemein an , daß die Be-
ratungen des Kabinetts sich bis Anfang der näch -
sten Woche , also bis kurz vor der Abreise des
Reichskanzlers und des Reichsaußenministers
nach Chequers hinziehen werden . Es ist aber ,
ivie wir von gut unterrichteter Seite hören ,
keineswegs ausgeschlossen, daß die Beschlüsse des
Kabinetts etwas rascher zustandekommen . Der
Reichskanzler hat sich offenbar bemüht , in dem
vorbereitenden Kabinettsausschuß die Dinge so -
weit zu klären , daß zwischen den beteiligten Res-
sorts bereits weitgehende Uebereinstimmung ^r -
zielt worden ist . Es ist deshalb durchaus möz-
lich, daß das Reichskabinett selbst keine größeren
Aenderungen mehr an den Vorschlägen des
Kabinettsausschusses vornimmt .

Das Schema der Sanierungsmaß -
nahmen dürfte jetzt in großen Zügen feststehen.
Zunächst werden ain Etat erhebliche Abstriche ge¬
macht. Tann wird die neue Einkommensteuer
eingeführt , die jetzt nicht mehr den Namen Be -
schästigungssteuer tragen wird , sondern den Na -
men K r i s e n st e n e r . In diese Steuer werd < t
mit Ausnahme der Beamten alle diejenigen
einbezogen werden , die irgend ein Einkommen
haben , sei es aus Beschäftigung , Vermögen ,
Landwirtschaft usw . Diese Krisensteuer soll ge -
staffelt werden und 1—6 Prozent des steuerbaren
Einkommens betragen . Der Reichsfinanzminister
glaubt aus dieser Steuer etwa 300 bis 100 Mi ' -
lionen Mark erzielen zu können . Di « Beamten
werden voraussi ^ tlich unter diese Steuer nicht
fallen , wenigstens nicht mit ihrem Gehalt , da
die Beamtengehälter erneut gekürzt
werden sollen . Hat ein Beamter über sein Ge¬
halt hinaus noch ein Einkommen aus Vermögen
usw . , so würde dieses selbstverständlich unter die
Kriseusteucr fallen .

Weiter ist beabsichtigt, einige indirekte Steuern
zu erhöhen . Trotz starker Bedenken der Wirt -
schastskreise scheint man an eine Erhöhung
der Zucker st euer und die Wiederei n -
s ü h r u n q der S a l z st e u e r zu denken.
Schließlich wird die Notverordnung noch die
Maßnahmen zur Sanierung der Sozialversiche¬
rungen enthalten . Diese Maßnahmen werden
teils in einer Herabsetzung der Leistungen , teils
in einer Erhöhung der Beiträge bestehen. In
den Kreisen der Rcichsregiernng hofft man , daß
die Sozialdemokraten diese Maßnahmen tole -
rieren und die Notverordnung nicht zum An-
laß der Einberufung des Reichstages nehmen
werden . Die heute von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion gefaßte sehr zahme Ent -
schließung könnte dieser Auffassung recht geben.

*
Die sozialdemokratische Reichs -

tagsfraktion hielt am Donnerstag im
Reichstag eine Sitzung ab , in der Abg . Breit -
scheid einen Bericht über die politische und wirt -
schaftliche Lage gab . Nach mehrstündiger Aus¬
sprache wurde eine Entschließung an -
genommen , in der es u . a . heißt :

Gegenüber der furchtbaren Wirtschaft - und
Arbeitsnot haben sich die bisherigen Maßnahm
men der Reichsregierung als unzureichend und
teilweise verfehlt erwiesen . Trotz der Ankün -
digungen der Reichsregierung ist bisher nichts
geschehen , um durch die gesetzliche Arbeitszeit -

Verkürzung die Arbeitsplätze auf mehr Arbeits -
Hände zu verteilen . Die Fraktion verlangt da-
her an erster Stelle eine Anpassung aller finan -
ziellen Mittel des Staates und beschleunigte
Durchführung aller wirtschaftspolitischen Maß -
nahmen , um die Erwerbslosen vor dem Unter -
gang zu bewahren und die Konjunktur zu be-
leben . Die Fraktion ist sich bewußt , daß d,e
Sicherung der sozialpolitischen Leistungen und
die Besserung der Wirtschaftslage die Senkung

der öffentlichen Finanzen erfordern . Sie ■ t
dert daher vor allem die Heranziehun « ^
leistungsfähigen Kreise der Bevölkerung . ^
Kamps gegen die Not der Arbeitslosen L
das deutsche Volk seiner ungeheuren
wortung bewußt und bereit sein müsse»,
besondere allgemeine Krisenff ( jj
auf sich zu nehmen . Da sich die Unnritfit«®

^der bisher von der Reichsregierung gegen
Brotpreiserhöhung durchgeführten MatznaW,
erwiesen hat , muß die unverzügliche v '

t,
setzung der Zölle für Brotgetreide und u " «j
mittel gefordert werden . Die Erbitterung, ^
Bolksmaffen droht zu schweren innerpol " ^ ^
Verwicklungen zu führen , wenn trotz aller
nungen die Versuche unternommen werden ^
ten , eine Senkung der öffentlichen $(•
einseitig auf Kosten der
völkerung vorzunehmen .

erwerbstätigen

Briand verteidigt sich.
Außenpolitische Aussprache in der Kammer.

c§ n Paris . 28. Mai .
Die Kammer trat um 15 Uhr 30 zusammen

und begann ohne weiteres die politische Aus -
spräche. Gegen 16 Uhr 30 bestieg Franklin
Bouillon die Rednertribüne , um seine
äußerst scharfe Interpellation , die das Aus -
scheiden Briands aus dem Kabinett fordert , zu
begründen . Er führte u . a . aus , daß die Be -
hauptung aufgestellt worden sei, in Gens sei die
Einstellung der deutsch - österreichscheu Zoll -
univnsverhandluugen bis zum Urteil des Haa -
ger Gerichtshofs erzielt worden . Das fei eine
reine Komödie , denn Schober habe erklärt , daß
die Vorbereitungsarbeiten zwischen den beiden
Ländern fortgesetzt würden . Frankreich habe
also nichts erreicht , während Oesterreich ISO
Millionen Schilling aus der französischen Tasche
gezogen habe .

Hieraus ergriff B r i a n d zu einer Antwort
an Franklin Bouillon das Wort . Im ersten
Teil seiner Ausführungen verteidigte Briand
seine Haltung in Genf und widerlegte die vou
Franklin Bouillon formulierten Borwürfe . Den
Höhepunkt der Rede bildeten die Erklärungen
des Außenministers über die Bedeutung
der Bersailler Präsidentschafts -
wähl . Entgegen den Behauptungen der Geg-
ner , daß das Bersailler Ergebnis eine Verurtei -
lung der Briandschen Außenpolitik bedeute , er -
klärte Briand : „Das ist nicht wahr ! Ich erwarte
von der Kammer , daß sie mir bei ihrer heutigen
Abstimmung recht geben wird . Jedenfalls aber
bin ich bereit , das Tor zu durchschreiten , das
zum freien Horizont führt , d . h . von meinem
Posten zurückzutreten . Ich habe nur den einen
Wunsch, daß mein Nachfolger zur Fortsetzung
dsr Friedens - und Annäherungspolitik gleicher -
maßen bereit ist . Die Genfer Vorgänge haben
gezeigt, daß sich meine Politik einer weitgehen -
den Unterstützung erfreut . Ich habe daher das
Recht zu behaupten , daß meine Tätigkeit nicht
destruktiv gewirkt hat ."

Briand erklärte ferner , daß das deutsch -
österreichische Anfchlußproblem in Genf sowohl
vom politischen wie juristischen und Wirtschaft-
lichen Standpunkt ausgeworfen worden fei .
„In Wirklichkeit kann die Unabhängigkeit
Oesterreichs nicht berührt werden , ohne daß der
Völkerbund sich damit befassen muß . Es dars
kein Unterschied zwischen der wirtschaftlichen
und politischen Unabhängigkeit gemacht werden .
Franklin Bouillon kann also nicht behaupten ,
daß ich die französische These in Genf verraten
habe ." lZuruf Franklin Bouillons : Ich be-
Haupte dieses entschiedener denn je ) . Ich kanu
feststellen, daß die Anschlutzangelegenheit zum
Stillstand gebracht worden ist . Allerdings ist
in Genf die Oberschlesienfrage verhandelt wor¬

mnden . jedoch handelt es sich dabei nur
formale Angelegenheit . Die Zurückstellung
,>rage wurde vom Bölkerbundsrat angeo ^
Ich habe mich während der ganzen
einer Atmosphäre vollkommener Herzu «^»
befunden . Wenn jene Genfer Konferenz
Abschluß meiner Außenministerkarriere ü
sollte, so werde ich mich mit Stolz ihrer
»er » . ^

Man hat die Behauptung aufgestellt.
Italien Frankreich im Stich . $e! Jj
habe . Das ist unrichtig , denn die Bezieh"

^
zwischen diesen großen Nachbarländern ja,
wickeln sich in der Richtung einer völligen
keit. Ich gehöre nicht zu denjenigen
die an ihrem Amte kleben , Wenn der ™

j«
Franklin Bouillon dazu führen sollte, n«

(((
Freiheit wiederzugeben , so werde ich das
der Bedingung begrüßen , daß mein Naw'^ ^k
das von mir feit sechs Jahren geförderte
fortsetzt . Ich habe nicht das Recht", so Lfit
der Außenminister fort , „diesem Lande j«
Centime für die nationale Verteidigung
verweigern , doch man hat auch nicht das ^
die Ausgaben für die Landesverteidigung !
verschleudern ". (Beifall links ) . Kriegsnn " .„jj
Maginot ruft dazwischen, daß Briand ihn ' ^
im Ministerrat unterstützt habe , wenn <• '

).
Mittel für die Landesverteidigung w 1®; »je
.Es ist — ~ • 'nicht war ", so schließt Briand , #j,
Nationalversammlung von Versailles dee Jjj ,
wältige Politik verurteilen wollte . D »
tige Äbstimmung in der Kammer wird o« »

x?
weisen müssen. (Lebhafter Beifall von
bis zur Mitte .)

Nach der Rede Briands , der belanglose ^
lkufsionen folgten , hat der Abgeordnete *()
von den Linksrepublikanern (Tardiengr ^
eine Entschließung eingebracht , in dem j«-
binett für die Fortsetzung der bisherigen < „
denspolitik ohne jeden Zusatz das SfttW ' .
ausgesprochen wird . Ministerpräsident %

p
erklärte sich mit dieser Formulierung *
standen und stellte darauf — gegenüber
Prioritätsforderung der Radikalsozialiste »

^ ,
ihre Entschließung — von sich aus öie

(j,
tranenssrage . Die Priorität des radikali ^ ^
stischen Antrages wurde um 20 Uhr 46 „j
gegen 201 Stimmen abgelehnt . Die
hat somit eine Mehrheit von S ?
men erzielt . Nach diesem indirekten
trauensvotum folgt noch di? Abstimmung ^
die Entschließung Drouots , die der Reg'
direkt das Vertraue » ausspricht .

Hohe Politik — und niedere !
Von

C. A. Boß .
Zwischen zwei Zügen ein Aufenthalt in Zü -

rich . Ich gehe durch die Bahnhofstraße an den
See und setze mich am Ufer auf eine Bank in
die behagliche Vorfrühlingssonne . Alles ist so
unwahrscheinlich , die Wasserfläche wie hellblaue
Seide , die duftige schleierzarte Luft , die silber -
weißen abstürzenden und aussteigenden Möwen
— und dann diese zaghafte keusche Wärme des
jungen März , die wie ein milder Heiltrunk
durch die winterlichen Glieder rinnt . Die leicht
wehende Luft trägt aus den Bergen noch den
Schneegeruch heran und von den nahen An -
lagen den Duft der Hyazinthen und den froh -
lockenden Triller der schon verliebten Finken .
„Und frische Nahrung , neues Blut , Saug ' ich
aus weiter Welt, ' Wie ist Natur so hold und
gut , Die mich am Busen hält ! " Ich denke an
meinen alten Lehrer mit seinem Hans -Sachs -
Kopf, der uns einstens in der Prima erzählt
hat , wie der Lili -Bräutigam Goethe sich hier in
Zürich , mit den Stolbergs und Lavater schwär-
mend , in diesem Gedichte die harte Not zwischen
Liebesdrang und Freiheitssehnsucht von der
Seele gesungen hatte . . .

Da setzt sich jemand neben mich . Ich neige
sonst nicht zu Haßgefühlen , aber wenn schon ge-
haßt werden muß , dann hasse ich die Menschen,
die auf Eisenbahnen ungeachtet zahlloser leerer
Abteile ausgerechnet in das von mir besetzte
kommen — oder wenn ringsum freie Bänke
zur Niederlassung freundlichst laden , sich getade
auf meine Bank setzen ! — Ich sehe darum nicht
eben voll Menschenliebe meinen neuen Nachbar
an . Der aber achtet nicht darauf , sondern be-
kündet feine Absicht , eine Unterhaltung anzu -
spinnen , mit der einleitenden und schlechterdings
auch von seinem Todfeinde nicht zu bestreiten -
den Bemerkung , daß heute schönes Wetter sei .
Es ist noch ein jüngerer Mann , in einem
schäbigen Anzug und mit bestaubten , verbuckel-
teu und vielfach geflickten Schuhen, - ein blasses ,
bartloses , mageres Gesicht , aber unter dem
Schirm der tief herabgezogenen , aus den Ohren

aufsitzenden Sportmütze spähen ein Paar hell-
blauer Augen über einer feinen spitzen Nase
intelligent und wach in die Welt .

Ich denke : wahrscheinlich ein Arbeitsloser !
Bald ist die Unterhaltung im Gange , die von
dem Nachbar mit einer so siegreichen Ueber -
zeuguug von meinem Interesse daran geführt
wird , daß sie mich auch alsbald wirklich zu in -
teressieren beginnt und der Nebel meines Un -
mnts zerstiebt . Er spricht hochdeutsch , gleitet
aber immer wieder in sein heimisches Schwü -
zerdeutsch ab . Ob ich Engländer sei ? Die Ehre ,
zu diesem Volke gezählt zu werden , von dem
einer meiner klügeren Freunde behauptet , es
verdiene schon deshalb die Weltherrschaft , weil
es im Durchschnitt so dumm sei , widerfährt mir
öfters . Bei der derzeitigen Weltlage wäre es
vielleicht praktisch, meinen Nachbar bei seiner
Vermutung zu lassen, aber man fühlt sich manch-
mal auch gerne als „Charakter ", und so pflege
ich in solchem Falle zu bekennen : „Nein , ich bin
Deutscher !"

„So , dütsch sin ' Si also !"
Woher er komme? — Aus Davos , er sei so -

zusagen Bergführer , jetzt aber arbeite er als
Elektromonteur in einer Fabrik .

Ob er schon einmal in Deutschland war ?
Nein , aber in Oesterreich . Das liege ganz nahe
bei seiner Heimat , gerade jenseits der Berge .
Da sei er einmal drüben gewesen, gleich nach
dem Kriege .

„Können Sie sich denn noch gut an den Krieg
erinnern ?

„Na , und ob kann ich mich erinnern ! Ich
war , als er anfing , gerade neun Jahr alt . Und
jede» morgen das erste : raus aus dem Bett und
die deutschen Kriegsberichte gelesen : „Heute
wieder hunderttausend Russen gefangen . .

Er sagt das mit einem so ironischen Tone ,
daß es meinen Widerspruch reizt :

„Nun , das war aber auch oft wirklich so . . .
wenn wir trotzdem den Krieg verloren , so lag
der Grund . . ."

Aber er hört schon gar nicht mehr hin , son-
dern ruft :

„Ganz recht ifch Euch g ' fchehe, weshalb habt
Ihr nicht auf den Amerikaner gehört !"

Ich sehe erstaunt auf und frage :

„Wieso ?"

„Das ist doch klar : der Amerikaner hat zuerst
mit dem Dütsche gehen wollen , aber der Dütsche
hat gesagt : nein , ich will es allein machen ! —
Und lang wird es auch nicht mehr dauern , da
fängt der Dütsche wieder an !"

Ich suche zu beruhigen und stammle etwas
von : so schnell schössen die Preußen doch nicht . . .
auch wenn der Deutsche wollte , so könnte er
nicht ohne Flugzeuge , Tanks , große Kanonen . . .

Da lächelt er ungläubig , legt seine Hand ver -
traulich auf meinen Arm und ruft :

„Lieber Herr , mir machen Sie nichts weiß ! —
Der Dütsche hat in Rußland längst seine Zeppe -
lin fertig und die dicke Berta und ganze Regi -
menter dütscher Soldaten , und der Hindeuburg
in Berlin braucht nur zu pfeifen , dann ist alles
da : das weiß doch jedes Kind , lieber Herr , daß
der Dütsche und der Ruß ' heimlich verbündet
sind !"

Einen Augenblick schwebt es mir auf
' der

Lippe , zu sagen : „Ja , ja , das wäre alles schön
und gut , wenn wir vorher bolschewistisch wür -
den , aber das wollen wir doch noch nicht"
danu aber gebe ich es wieder auf . weil ich fühle ,an dieser Granitwand graubündnerischer Ueber -
zeugungen muß jeder Widerlegungspfeil zer -
schellen , und sage darum bloß :

„Aber , mein Gott , woher wissen Sie denn das
alles ?" Und wiederum lächelt er sieghaft über -
legen :

„Das ist natürlich nicht so in den Zeitungen
abgedruckt ! Aber wenn man sich ein wenig
darauf versteht , bann merkt man auch so, wohin
der Hase läuft ! — Das Hab ' ich mir alles so zu-
recht gelegt . . . und glauben Sie mir , lieber
Herr , es ist so ! : der Deutsche und der Ruß '
find verbündet und es dauert nicht mehr lange ,dann geht es los !"

Ich will nochmals einen Anlauf nehmen , ihm
zu widersprechen . Aber da schiebt sich mir die
Erinnerung an eine Geschichte aus dem Kriege
davor . Ein deutsches Gefangenenlager im tief -
sten Rußland . Ein pommerischer Landwehr -
mann ist von einer Einheimischen auf Vater -
fchaft verklagt , aber der ihm beigegebene An¬

walt weist dem russischen Gerichte
nach , daß der Verklagte während der Mtt '
Zeit abwesend war und ohne Wunder W . . , M
dtngs nicht Vater sein kann . Doch N/?, t«r
erhebt sich die Klägerin und schleudert de
fischen Richtern entgegen : „Meine ^
gessen Sie nicht die deutsche Wissenschaft!
und der biedere Landwehrmann wird zu >
Alimenten verurteilt .

. . . Im Grunde ist es immer das
die naiven Vorstellungen des Graubun ^ e,
und der Russin , wie die abgewogenen $£tft
die wir kürzlich aus dem Munde des vo gi<
Amte scheidenden französischen Präsiden ' ^
hört haben . Es sind ganz simple Gedanken
bei dieser hohen wie bei dieser niederen P
erstens den Deutschen ist alles zuzutrau « ' '

j0 i»
tens läßt man sie erst wieder hochkomlnen>.» ti
die alte Schweinerei wieder da !
wirklich möglich , ein Volk von sechzig
wie die Deutschen dauernd niederzu ?
Kein denkender Mensch wirb bei sich ,W

'
Kämmerlein diese Frage bejahen . Das ^
mittel liegt darum nur in dem gleichfau ^
simplen Gedankengange : eben wc » ^
Deutschland nicht dauernd niederhalten
ist die Befriedung der Welt nur mögllw , .^ $
man dieser Tatsache Rechnung trägt und «0
Wege friedlicher Verständigung 0 * 0
Deutschland zu gewährende Maß von v
einigt . Aber steht zu hoffen , daß man z»
denken wird ? Ich fürchte , man wird
nächst an die Weisheit jenes Berliners ptt
der sagte : „Weshalb einf * * wenn es
pliziert geht ?" und darum . . . jjei'

In diesem Augenblicke werden jtij!
schürfenden Gedankengänge über hohe - .M *.
dere Politik durch zwei Damen oer r
unterbrochen , die an Mserer Bank vor „j
und in den frischen Frühlingswind ei
führerifchen Ouerstrom fremder Dm » . „e»
Auch die Unterhaltung meines Bund «
zu realeren Dingen über und wir
schließlich mit einem biederen Mann «

^ i?
druck und in dem trostreichen Gefühle '
„ letzten Endes doch einig seien".

Möge etc . etc.
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Zeppeline gegen England .

fr. Fortsetzung .)
Von Freiherr Treusch von Nuttlar Brandenfels . ( Copyright Amalthea - Verlag , Nachdruck verboten .)

Wie ich zur Waffe kam.
e r K ö » i g von Sachsen u n d D r . Ecke

Schneesturm üb
^ines

^Tages erhielt ich ein Telegramm ful=Be« \ ; „ Ji-a s c» err :
Jßv

tt ^ " baltes :
ietT^ Ie Ähnen Kommandierung zum Luftschiff-"" °°,ement angenehm ? Freyer !"

äer damaligen Zeit waren die großen Kreu¬
ma Wilhelmshaven verlegt worden ,
«tad ? ^ ^ ler " war , fühlte ich mich in der Jade -
tett i .f et^ wenig wohl und alle Kieler schimpf -
alz vut mir auf unser Schicksal. Was lag näher
«r^

°^ unehmen , daß dieses Telegramm , das ich
tyiim ' ' " öiert war . Ich nahm an , daß mich

einer meiner guten Freunde zum
Sje ^5 halten wollte , steckte >das Telegramm in

^ aschx und reagierte nicht darauf .
kamen mir aber doch Bedenken . Es

äro immerhin möglich, daß das Tele -
m doch echt isein könnte

dx̂ ^ ll ' ug an Land , stellte Nachforschungen bei
St »«,

'' n " und konstatierte , daß das Tele -
ivax . tatsächlich aus Berlin und echt war . Nun
W m,r aber bekannt , daß man mich » och ein
»i>j> f ^ ahr länger an Bord behalten wollte
'»ein wußte 'ich mir keinen anderen Rat , als
Hohl ersten Flaggleutnant zu sragen , was
ifcej

ä " tun fei. Ich startete dann folgendes
4}0Jr amm an den Kapitänleutnant Freyer :
^ rj ? ^ andierung wäre mir äußerst erwünscht ,
svx.

' folgt", und setzte mich hin und schrieb so -
fü &rr ?^ Abgang des Telegramms einen aus -
k°- " chen Brief , daß mir eigentlich nichts Besse-kez Passieren könnte , ich aber glaubte , man

r
ttf> aus den und den Gründen nicht von

wffen.
5i« e

' e Ochste Nacht habe ich kein Auge zugetan ,
geh . den wenigen , die ich schlaflos zu-
Seit a habe , uni > als mich am nächsten Mor -
^ ,

°er Chef des Stabes des Befehlshabers der
>» jj . ^ ungsschiffe zu sich kommen ließ und mir
to xim ' eö wäre ein Telegramm des Stations -
ich» ! ^ ndos eingelaufen , wonach ich zum Lnft -
oxj ^ etachement kommandiert werden sollte^
tili, wir gleichzeitig , daß daran natür -

a>cht zu »denken sei.
Tel !

" ^ lben Nachmittag bekam ich ein zweites
: „Sie sind durch A. K . O . vom i

'o-
zum Marinelnftschiff -iDetachement

^
» tndiert . Freyer !"

zunächst den Inhalt dieses Te -
äocf)

' mni § meinen Kameraden , da ich der Sache
Iva? x ganz traute , und öinen Tag später

offizielle Bestätigung durch das Marine -°'u°tt da. ,
letzte ich mich aus die Bahn und fuhr nach

mir das erstemal ein Luftschiff aus
lich . ahe anzusehen , denn bisher hatte ich lcdig -
Qii, fl

eit "L 1"
, unser erstes Marineluftschiff , das

Uc,n
' September 1Q13 in der Nordsee unter -

»nz war , während einiger Hebungen über
- wegfahren sehen. Den Wunsch, auf

^ solchen Fahrzeug auch einmal Dienst zu
«dir-,Zerdrückte ich schnell , da mir seine Ber -
^ >r ^ ^ug unmöglich erschien. Und plötzlich
1Bot,f>p

er früher leise gehegte Wunsch Tatsache ge-
ich ' Den überwältigenden Eindruck werde
n,0

" ,e vergessen, als ich am 1 . Oktober 1913,
acht Uhr , mich in der Luftschiffhalle in

' N>- » ' ^ thal zum Dienst meldete und ich zum' ttt Male den „L 2" vor mir sah.
aber war alles aus , morgen würden wir
erhalten , auf das ,Ficke Schiff " zurück-

Äb
* ' *

ittah
*

• e* kam wieder anders : Wir waren
F. j der Halle eingetroffen , da erschien der
«»z

' der in Leipzig aus einem Delag -Schiff
^ î . ^ et wurde und eröffnete uns , daß das
■" ewu ^ eiachement sofort nach Dresden verlegt

^ sollte.
tz^ ah . Das ,mc Schiff " peilte im Ber -

n e r . — E r st e Fahrt am Steuer . — Im
er Deutschland .

Die Marine hatte die „Hansa " der Delag
gechartert , und so zogen wir zwei Tage später
mit Sack und Pack per Eisenbahn nach Dresden .

Schon am nächsten Morgen war eine pro -
viisorische Besatzung zusammengestellt , es würbe
mit der „Hansa " gefahren , als ob nichts vor -
gefallen fei , und nach wenigen Fahrten hatten
wir alle wieder völliges Zutrauen zu unserer
jungen Waffe gefunden . Wir mußten in Dres -
den noch einige Wochen bleiben , weil sich die
„Delag " der Stadt gegenüber zu Passagierfahr -
teil verpflichtet hatte . So kam es auch , daß uns
der damalige König von Sachsen besichtigte, zu-
mal wir mit der siebenten sächsischen Luftschiffer-
Kompagnie zusammenlagen .

Auch diese Besichtigung durch seine Majestät ,
den König von Sachsen , werde ich nicht ver -
gessen . Wir waren in Notguartieren , zum Teil
in dem Schlößchen Uebigau (sprich Jibichau ) ,
einem früheren Lustschloß des Königs August
bes Starken , untergebracht , und eines schönen
Tages wurde uns bedeutet , daß der König neben
seiner Luftschisserkompagnie auch das Marine -
luftschisf-Detachement besichtigen wollte . Jeder ,
der einmal Solidat gewesen ist, weiß , daß in
einem solchen Fall mehr oder weniger Theater
gespielt werden muß . So wurden auch die gut
aussehenden Leute mit dem guten „Päckchen
Blau " ins erste Glied gestellt. Der König er -
schien aus ber Freitreppe und begrüßte die
Mannschaften in seinem unverfälschten Dialekt
mit den Worten :

„ Ich freie mich fähr , Aich hier in Dräsdn be-
grießn zu gänn .

"
Der Zimmermannsgast Weigelbier , ein die-

derer Oftprenße , dem der sächsische Dialekt sehr
komisch vorkam , konnte sich nicht mehr halten
und platzte trotz . militärischer Haltung raus .
Dem König blieb das nicht unbemerkt , und als
er sich nach einer kurzen Begrüßungsansprache
an unseren Kommandeur wandte , sagte er sehr
treffend :

„Besonders habe ich mich gefreut , Herr Kapi -
täu , daß Ihre Leute einen so vergnügten Ein -
druck aus mich gemacht haben .

"

Im Anschluß an die Besichtigung wurde
S . M . ein kleiner Imbiß und ein Glas Sekt
gereicht. Dr . Eckener und wir Offiziere waren
zugegen . Im Laufe ber Unterhaltung fragte
S . M - auch Dr . Eckener, an welcher Fakultät er
zum Doktor promoviert habe , und als Dr .
Eckener antwortete , daß er Nationalökonomie
studiert habe , meinte König August :

„Dann verstehen Sie wohl auch nicht viel von
der Luftschiffahrt !"

Die Bertragszeit in Dresden lief ab , die
„Hansa " sollte nach dem Lustschiffhasen Fuhls -
büttel bei Hamburg überführt werden , und
keine Geringeren als Dr . Eckener und Lehmann
hatten auf Betreiben Strassers die weitere Aus -
bildung der zukünftigen Marineluftschiff -
besatzungen übernommen . Ihm war damals
schon klar , daß zum erfolgreichen , sicheren
Luftfchiffahren eine ganz intensive Ausbildung
von Kommandant und Besatzung Vorbedingung
war und nur durch das restlose Beherrschen der
Materie Rückschläge, wie die eben erlebten ,
vermieden werden konnten . . .

Um drei Uhr nachts follte die „Hansa "
starten . . .

Wir wachten durch, als wir aber die Nase in
die Luft steckten , war starker Querwind , der
Start mußte verschoben werden . . .

Wieder eine Nacht.
Diesmal kein Ouerwind . Aber auf der

Strecke und vor allem über Hamburg dickes
Wetter mit Nebel . . .

Noch eine Nacht.
Endlich kein dickes Wetter unb kein Nobel und

kein Ouerwind . Ich bekam das Seitensteuer ,
stand am Kompaß , cs wurde cj.ne prächtige
Fahrt , ein prächtiges Erlebnis

Aber das Wetter wollte nicht durchhalten .
Bei Torgau war die Luft schon ganz diesig. Mit
einem Male taumelten die ersten Schneeflocken
daher . . . immer dichter wurden ihre Reihen ,
dann stürmten sie in ganzen Regimentern . . .
und dann fuhren wir durch einen dicken Schnee -
stürm .

Die Einsturzkatastrophe in Greifswald .

Blick auf die Unglücksstätte .
Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich bei einem Sportfest in Greisswald . Eine 5 Meter
hohe Mauer sackte plötzlich zusammen und stürzte auf die Zuschauermenge nieder . 4 Personen

wurden getötet . 13 weitere mutzten in bedenklichem Zustand ins Hospital gebracht werden .

Die frische , penetrant frische Winterlust . . .
nun und das Ausbleiben und Warten die Nächte
hindurch . . . ich gähnte . . .

. . . dann wurde öie Luftschiffhalle immer
größer . . . Kamerad Peterson war mit einer
Dame da . . .

„Wir machen eine Nordpolreise "
, sagte Peter -

fon . . .
. . . da erwachte ich : Ich war am Steuerrad

eingeschlafen !
Zum Glück war ich munter geworden , wie

mir der Kopf ganz herunterfiel . . entsetzt sah
ich mich um . . . die hoheu Tiere an Bord sahen
hinaus in das Schneetreiben . . . hatten nichts
bemerkt , gottlob . . .

Aber das Schiff hatte es bemerkt : Wir lagen
anstatt auf nordwestlichen Kurs auf südwest-
lichem — wir waren gut acht Strich vom Kurs
abgefallen . .

Ich lugte , nicht zu auffallend , nach den „hohen
Tieren " . . . legte langsam mein Rltder . . .
und mogelte mich vorsichtig wieder auf den rich .
tigen Kurs . . . kein Teufel hätte aus meinem
Auge abzulesen vermocht , daß irgendetwas ge-
schehen sein könnte - .

Gegen drei Uhr nachmitags kam Uelzen in
Sicht . Dann Lüneburg . Es klappte also
prächtig .

Dann mußte das Schiff wegen Hamburgs
hohen Türmen in die Wolken hinauf . Nach Pas -
siercu der Stadt stießen wir durch die tief -
hängenden Wolkenschwaden wieder durch.

Immer dunkler wurde es . . . es war bald
völlige Nacht.

Der Landungsplatz von Fuhlsbüttel nicht zu
finden . Um nichts i « der Welt . Drüben schwam -
meu die Lichter der Stadt in hellgrauem Brei ,
hier spannte die Finsternis eine undurchdring¬
liche Decke über die Erde .

Da gabs Dr . Eckener auf . Wollte auf einem
anscheinend ganz geeigneten Feld außerhalb
Hamburgs landen .

Natürlich war anch dieses Feld wie stets in
dieser Gegen» mir Knicks durchzogen . Als wir
kurz entschlossen auf einen Sturzacker herunter -
gingen , wurde von hinten gebrüllt :

„Ächtung ! Hochspannuugsleitinlg !"
Wir kamen aber nicht ganz darüber hinweg ,

die hintere untere Stabilisierungsfläche setzte
aus die Starkstromleitung auf , das Schiff
brannte aber nicht lichterloh , dafür ging jedoch
das Licht in den umliegenden Ortschasten aus .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Wieder französische Militär -
flieger auf deutschem Boden

TU . Trier . 28. Mai .
Am Donnerstag vormittag um 11 .3V Uhr

landete aus dem Eulbreuer Flugplatz ein fran -
zösisches Militärflugzeug . Die Insassen , zwei
Sergeanten gehören zum 31 . Fliegerregimenk
Sie wollen sich nach ihren Angaben ans einem
Geschwaderflug befunden haben . Durch das
diesige Wetter seien sie von den begleitenden
Maschinen getrennt worden . Die Polizei bc -
schlagnahmte die Maschine und nahm die Flie -
ger fest . Das Flugzeug trug keine Armierung .
Es waren auch keine Photoapparate an Bord .
Der Oberpräsident von Koblenz wurde sofort
verständigt -

Schreckliches Ende eines
Deutschen in Neuguinea .

TU. London . 28. Mai
Einer Meldung aus Canberra zufolge , laß !

die australische Regierung Nachforschungen nach
dem Schicksal eines deutscheu Prospektors
uameus Baum im Innern des Mandatsgebietes
von Neu - Guinea anstellen , der mit seinen ein -
geborenen Begleitern von etilem feindlichen
Stamm überraschend angegriffen und getötet
worden sein soll . Die Meldung besagt weiter ,

daß seine Leiche von den Eingeborenen zu
religiösen Zwecken verstümmelt worden sei .

Bei dem Uebersall seien auch seine Diener
niedergemacht worden , während es fünf Trä -
gern gelungen sei , zu entkommen .

'LUONEi WON EN
schätzen

die Qualität
Passform und
Preis Würdigkeit .

SALAMANDER

tragen
S a/am an der

in de <° a
Welt .

Karlsruh
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Badische Rundschau.
Die badischen Wasserkräfte .
Mit dem soeben erschienen Heft 24 des Basi¬

schen Wasserkraftkatasters , in wel -
chem der Main intd die Tauber behandelt
sind , hat die Bearbeitung der badischen Rhein -
zuflüsse ihren Abschluß gefunden . Auch dieses
neueste Heft ist mit vielen Tabellen , einer
Uebetsichtskarte und Plänen ausgestattet und
gibt einen Ueberblick über W a s s e r m e n g e n
und Gefälle von Main und Tauber auf
badischem Gebiet . Der Umfang der bereits in
Ausübung stehenden Wassernutzungsberechtiguu -
gen an den Gewässern des badischen Main -
gebietes wird festgestellt , die dazu dienenden
technischen Anlagen werden beschrieben und es
wird auf die vielseitige Verwendung der ge-
wonnenen Kräfte im Dienste der Elektrizitäts -
Versorgung , der Industrie , des Gewerbes und
der Landwirtschaft hingewiesen . Die heutige
Kraftnntzung erfolgt in 145 Wassertriebwerken
mit rund 11 Millionen Kilowattstunden mög -
licher Jahreserzeugung . Dazu kommen die vier
im Bau befindlichen und geplanten badisch -
bayerischen M a i n st u f e n der Rhein - Main -
Donan - A .-G ., bei welchen mit einer mittleren
jährlichen Produktion von 31,5 Millionen Kilo -
Wattstunden ( etwa 36 Prozent davon entfallen
auf das badische Gebiet ) gerechnet werden kann .

Aus den Gemeindeverwaltungen .
Beschlüsse des Gcmeinderats Bretten .

Bretten , 28. Mai . Die Staatskasse leistet all -
jährlich hohe Zuschüsse für die Hagelver -
? i ch e r u n g s n a h m e ; dieselben haben im
Lause der letzten 7 Jahre rund 2,75 Millionen
Reichsmark betragen . Angesichts dieser hohen
Zuschußleistungen wurde in der letzten Gemeinde -
ratssitzung darauf aufmerksam gemacht , daß
Hagelgeschädigte aus der Staatskasse keine un -
mittelbare Unterstützung mehr zu erwarten
haben . Der badische Landwirt habe die Pflicht ,von der ihm gebotenen Möglichkeit einer bil -
ligen und vorteilhaften Hagelversicherung Ge -
brauch zu machen . — Die Jagdpächter der
vier Jagdbezirke hatten eine Ermäßigung der
Jagdpachtzinse beantragt . Der Antrag ist vom
Jagdpachtamt abgelehnt worden . Die Pächter
des 1 . Jagdbezirks wollen auf Berufungs -
einlegung verzichten , wenn die Stadtgemeinde
die Kosten der Maßnahmen gegen Wildverbiß ,an denen die Pächter bis jetzt zwei Drittel zubezahlen hatten , ganz übernimmt . Der Antragwurde abgelehnt . — Der Betrieb des Städt .
Schwimm - und Sonnenbades erfolgt
auch weiterhin durch die Stadtgemeinde . Dem
Antrag eines Privaten , ihm das Bad zum Be -
trieb zu überlassen , wurde nicht entsprochen .

Ctne Ausnahme :
Rückgang der Erwerbslosigkeit.
Wiesloch , 28 . Mai . Nach der letzten Arbeits -

losenzählung ist im Bezirk Wiesloch ein Rück -
gang der Zahl der Unterstützungsempfänger um
über 100 Prozent zu verzeichnen . Der Bezirk
Wiesloch zählt nunmehr nur noch 1856 Er -
werbslose , von denen 1336 auf die Arbeitslosen -
Versicherung und 520 auf die Krisenfürsorge
entfallen . Bor Wochen noch wurden über 5000
Erwerbslose gezählt . Dieser Rückgang der Ar -
beitslosigkeit ist vor allem auf die Ueberwin -
dung der Krise in der Zigarrenindustrie der
Tabakarbeitergemeinden des Bezirkes zurück -
zuführen . Fast sämtliche Zigarrenfabriken
haben den Betrieb wieder aufgenommen .

protesiversammsnng in Spöck.
Gegen Tabaknotverordnung und Städt .

Milchzentrale Karlsruhe .
Mgn schreibt uns : Als Sprecher traten

Diplomlandwirt Blesch sowie Landwirt Löh -
lein aus Rußheim und Landwirtschastsinspek -
tor L a n g e n st e i n auf . Sie wandten sich
gegen die jüngste Tabakverordnung des Reichs -
finanzministers , dessen Verordnung den badt -
schen Tabakbau vernichte und begehren Auf -
Hebung der Tabakvcrordnuug , da sonst » er
basische Tabakbau (120 000 Zentner Schneidgutj
innerhalb 4—5 Jahren erledigt wäre .

Nicht minder bestimmt waiidteu sich die
Redner gegen die Städt . Milchzentrale Karls -
ruhe , die Milch aus einer Entfernung von 12»
Km . beziehe , die Milch aber aus der Karlsruher
Umgebung stehen lasse . Es sei das auf eine ge -
plante Preissenkung zurückzuführen , wie das
Schreiben der Städt . Milchzentrale an die Ge -
meinde Staffort beweise . In diesem Schreiben
wird mitgeteilt , daß die Städt . Zentrale für
4 Tage der Woche 21 Pfg . und für 2 Tage nur
14 Pfg . je Liter bezahle , während am 7. Tage
der Woche die Milch zu diese » Preisen noch
stehen bliebe .

Alle Redner verlangten dringend die Auf -
Hebung der Städt . Zentrale sowie die Sperrung
ausländischer Milcherzeugnisse , Preiserhöhung
für den Erzeuger und Senkung des Verkaufs -
preises der Milchhändler .

Nach lebhafter Erörterung über die VerHand -
lung wegen Schaffung eines großen Milchhofes ,
wurden zwei Proteste abgefaßt , die die Auf -
Hebung der neuen Tabaknotverordnnng sowie
die sofortige Auflösung der Städt . Milchzentrale
sordern . Sie werden an die Regierung und
Stadtverwaltung Karlsruhe weitergeleitet
werden .

Ltnwetier über dem Kraichgau .
st . Uuteröwisheim , 28. Mai . Heute nach¬

mittag gegen Yi5 Uhr ging ein schweres Unwet -
ter , verbunden mit langandauerndem Sagel -
schlag nieder , bei dem die hafelnußgroße « Hagel -
körner an Feldern und Obstbäumen großen
Schaden anrichteten . Der Obstansatz an den
Bäumen mnrde heruntergeschlagen , besonders
die Kirschenernte erleidet eine beträchtliche Ein -
büße . Auch in den Weinbergen wurden große
Verwüstungen angerichtet . Dem Hagelfchlag
folgte ein wolkenbruchartiger Regen , der große
Ueberschwemmungen verursachte . Die Wasser -
Massen drangen in die Häuser und über -
schwemmten die Keller . In den Straßen selbst
war jeglicher Verkehr durch die Wastermasten

« nterbnnden . Vom Berg herab ergossen sich
breite Sturzbäche z» Tal . Durch den Regenguß
wurde ein Teil der Friedhofmaner umgerissen .
Die Heuernte ist durch das Wasser ebensalls zum
größten Teil vernichtet .

Beim Baden ertrunken.
bld . Offenburg . 28. Mai . Beim Baden in

der Kinzig ist die 21jährige Marie Frisch -
mann von Ortenberg wahrscheinlich infolge
Herzschlages ertrunken .

bld . H e i l b r o n n , 28 . Mai . Beim Spielen
an einem Fabrikkanal stürzte ein neunjähriges
Mädchen ins Wasser und ertrank . Ein sieben -
jähriger Knabe , der das Mädchen retten wollte ,
kam ebenfalls ums Lebe « .

Rußheim , 27. Mai . Dieser Tage rettete
Emil Speck von hier unter eigener Le -
bensgesahr einen zehnjährigen Schüler von dem
Tode des Ertrinkens . Bei dem durch die starke
Strömung der Pfinz unter das Wasser gerisse -
nen Knaben waren die Wiederbelebungsversuche
von glücklichem Erfolg .

Die Not der Städte.
Vorstandssitzung des Badischen Stadtetags .

Der Badische Städteverband hielt in Baden -
Baden eine V o r st a nd s s i tz n n g ab , die sichmit der gegenwärtigen Finanzlage der Staate
eingehend befaßte und die zur Ueberwindungder außerordentlichen Schwierigkeiten möglichen
Wege erörterte .

Es muß immer wieder darauf hingewiesenwerden , daß alle Bemühungen um eine geord -nete Finanzwirtschaft der Städte erfolglosbleiben , solange nicht das Problem der Für -
lorge für die ans der Arbeitslosenversicherungausgesteuerten Erwerbslosen gelöst ist . KeineStadt kann ihren Haushalt im Gleichgewicht
rJ! roetln der Fiirsorgeetat - dauernd an -
schwillt , ohne daß diese Mehrbelastung durch
entsprechend größere Einnahmen wieder ausge -
glichen wird . Wohl geht die Arbeitslosigkeitzurzeit etwas zurück und damit auch die Inan¬spruchnahme der Reichsanstalt . Die den Städten
zur Last fallenden Wohlfahrtserwerbs -losen nehmen aber fortwährend zu , daaus der Versicherungsanstalt und der Krisen -
lursorge dauernd mehr Personen ausgesteuertwerden , als von den Städten wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert werden können .Infolge der hierdurch eingetretenen weiteren
Steigerung der Fürsorgelastcn sind in verschie -denstt Städten die Voranschläge für 1S31 schonuberholt . Die Städte müssen daher ihre seitMonaten immer und immer wieder aufgestellteForderung mit allem Nachöruck erneut vor -
tragen , daß die Arbeitslosen für sorgemit größter Beschleunigung grundsätzlich Umg » -baut wird , wobei die für die Städte untragbargewordenen Aufwendungen für die Wohlfahrts -
erwerbslosen auf breitere Schultern zu ver¬
teilen sind . Vor allem ist zu verlangen , daß
sich auch das Land künftig an dem Aufwand fütdie Arbeitslosenfürsorge beteiligt .

Die Finanzlage der Städte Hai sich weiterhinauch dadurch noch verschärft , daß die Steuer -
ausfälle ein sehr viel gröberes Maß an -
nehmen , als nach den bisherigen ohnedies schon
ungünstigen Schätzungen zii erwarten stand .Dazu kommt als erschwerendes Moment . da >zdie Realsteuern nicht weiter angespanntwerden dürfen , sondern überdies unter dieEnde Dezember 1030 gültigen Sätze gesenktwerden müssen . Der hierdurch entstehende Ans -
fall ist aus der Gebäudesondersteuer zu decken .Da die Steuern einheitlich zu senken sind , inden kleineren Gemeinden aber der örtliche
Senkungsvetrag größer ist als der aus der Ge -
bändesonderstener örtlich zur Verfügungstehende Deckungsbetrag , müssen die größerenStädte des Landes einen erheblichen Teil ihres
Gebäudesondersteueraufkommeus abgeben , umeine Deckung des Ausfalles in den letztgen inn -
ten Gemeinden zu ermöglichen . Soweit nochein Restbetrag aus den zur Verfügung stehen -
den Gebändesonderstenermitteln verbleibt , wird
gefordert , daß dieser Betrag den Städten ent -
sprechend ihrem örtlichen Steueraufkommen be-
lassen wird , wie dies seitens der Regierung bei
den Verhandlungen mit der Reichsregieruugund den Städten auch bereits zugesagt und nun -
mehr auch im Landtag unterm 12 . Mai 1931 be-
antragt worden ist.

Schließlich hat auch die von der Regierung
verfügte Verwendung der Wohnungs -
mittel in verschiedenen Städten zu neuenund durchaus vermeidbareu Schwierigkeiten ge-
führt . Nach der Notverordnung vom 1 . Dez .1S30 fließen die Wvhnuugsbaumittel aus der
Gebäudesondersteuer , soweit sie nicht zur Real -
steuerseukung benötigt werden , mit Beginn des
Rechnungsjahres 1931 dem Lande zu und wer -
den von diesem verteilt . Das Ministerium des
Innern hat auf Grund dieser Reichsvorsch ^ ift
zunächst einen Betrag von 7 Millionen Rm .aus den Gebäudesondersteuermitteln verteilt .Aus dieser Summe erhielten die Städte und
Wohnungsverbände insgesamt 2 Millionen Rm .als verlorene Zuschüsse des Landes zur Deckung
früher übernommener Zinsverbilligungen und
neu zu gewährender Zinszuschüsse . Die übrigen5 Millionen Rm . wurden als Landesdarlehen
zur Förderung der Neubautätigkeit vergeben .
Diese Art der ' Verwendung der Gebändesonder -
steuermittel durch das Land ist keineswegs durchdie Reichsbestimmungen vorgeschrieben oder
auch nur gedeckt . Durch die Notverordnung ist
dem Lande nicht das Eigentum an den aus den
Städten stammenden Wohnnngsbaumitteln , sou -
dein lediglich deren Verwaltung zugesprochen
worden . Es muß daher verlangt werden , daß
die Steuermittel den Städten und Verbänden

nicht als Darlehen des Landes , sondern als
eigene Wohnungsbaumittel zurückgegeben wer -
den . Ebenso ist die durch das Land vorgenom -
mene Bestimmung des Verwendungszweckes der
Wohnungsbaumittel nachdrücklichst abzulehnen .
Die von dem Lande aus den 2 Millionen Rm .
gewährten Zinszuschüsse reichen in vielen
Städten bei weitem nicht aus , um die Vorgriffe
auf die Gebäudesondersteuer zu decken . Es
kann von diesen Städten nicht verlangt werden ,
daß sie bei ihrer finanziellen Notlage allge -
meine Haushaltsmittel zur Erfüllung dieser
früher übernommenen Zinsverbilligungen
heranziehen . Ohne eine solche Jnanspruch -
nahine von Haushaltmittelu würde aber ein
Festhalten an der von der Regierung getrosfe -
nen Regelung dazu führen , daß die Baudar -
leheusziusen und damit auch die Mieten der
Neubauwohnungen erheblich erhöht werden
müßten .

Der Städteverband unterstützt die von ver -
schiedeneu Seiten gestellten Anträge , von den
Wohnungsbaumitteln aus der Gebäudesonder -
steuer einen angemessenen Teil zur Erhal -
tung von Alt Wohnungen bereitzu -
stellen . Tie Steuermittel sollen als Darlehen
gegen angemessene Sicherheiten vergeben
werden .

Den im Landtage eingebrächten Antrag , das
Aufkommen der Mineral wasser st euer
künftig nicht me ? r nach der Einwohnerzahl
unter die Gemeinden zu verteilen , fondern dem
Lastenansgleichstock zur Unterstützung besondere
notleidender Gemeinden zu überweisen , muß
der Städteverband grundsätzlich ablehnen , da
hierdurch eine Benachteiligung der größeren
Städte eintreten würde .

Da die Städte Mit höheren Lehranstalten
durch den Besuch auswärtiger Schüler in erheb -
lichcm Umfange belastet werden , foll die Regie -
ruug ersucht werden , die Erhebung eines Zu -
schlag es zu dem Schulgeld der höheren
Lehranstalten für auswärtige Schüler wieder
wie in früheren Jahren zu genehmigen .

Im übrigen beschäftigte sich der Vorstand mit
Fragen der Verwaltungsrcform und der Aen -
dernng des Gemeinderechts .

Tödlicher Verkehrsunsall .
y . Untergrombach . 28. Mai . Gesteh

abend 8 Uhr ereignete sich ans der Bruml ^
Straße ein schwerer Verkehrs « « ' ^
Als der 50 Jahre alte verheiratete Land'»'

,
Hermann Müller l mit seinem Fahrrad . (
einer Seitenstraße kommend , a« f die Land? M
fahren wollte , wurde er von dem Liefer .̂ . - -
einer Karlsruher Firma angefahren
Boden geschleudert . Er erlitt schwere Verlc «

^
gen und der herbeigerufene Arzt ordnete ^
Ueberfiihrnng des Verunglückten in das j
faler Krankenhaus an . Aus der Fahrt ist >e
Müller seinen Verletzungen e r l e «
Der Fall ist um so tragischer , als Müller .
mündige Kinder hinterläßt , deren Mutter
zwei Jahre « gestorben ist.

Maxau , 28 . Mai . Ein Autounfall cf| j
'

nete sich auf der Straße Wörth -Maximilian
Kurz vor dem Bahnhof Maximiliansau ven »
an einem Landauer Kraftwagen die Steuer »
Mehrere ca . 80 cm hohe Randsteine n>u^
samt den Berbinduugsschienen weggerissen „
Sekunden später lag der fast neue Adlerw >r
drei Meter tief in der Böschung . Die film ' *>
fassen kamen jedoch mit dem Schrecken oa
während der Wagen abgeschleppt werden

Bootunglück am Rheinfall .
Singen a . H., 28 . Mai . Am Rheinfall

Schaffhausen hat sich am Pfingstmontag
ö-rschweres Paddelbootunglück ereignet . Der

jährige Installateur Ernst Zulauf un » w
24jährige Karl Tella , letzterer aus der
slowakei , kamen am Rheinfall -Felsen in
Strudel . Das Boot kippte um und die 9«*

,
Insassen ertranken , ohne daß ihnen ,{)
den vielen 'Zuschauern hätte Hilfe gebrach '
den können .

Oer gefährliche Spiritus. .
bld . Hofweier (bei Ofsenbnrg ) , 28 .

Der tlljährige Knabe des Bahnschaffners > „j,
war zum Kinderhiiten besohle « und sollte
nem Schwesterchen die Milch wärmc « . 1
vergaß er nach Füllung des Kochers &cna
aus die Flasche zu stecken und ließ sie in «am i(
Nähe der Flamme stehe« . Plötzlich schlugen
Flamme « nach der Flasche , diese
barst , und ergoß ihren Inhalt über de» (
dauernswcrte « Jungen Seine Brandw »"
laste « das schlimmste befürchten .

Radfahrer verunglückt. .
bld . » ei « heim , 28. Mai . In

wurde ein 10jähriger Knabe , der in Be »»*« '
^

seines Vaters eine Radtour aus Thüringen ^die Bergstraße unternommen hatte , von fl, {Cf
von rückwärts kommende « Lastanto angefa »

^« nd vom Rade geschleudert . Dabei erlitt
Knabe schwere inner « « nd äußere lebensS "
liche Verletzungen .

Schändung einer katholischen Kir^ -
Oberschopfheim (bei Offenburg ), 28 - ^

der Leutkirche wurde eingebrochen , Fenster {<
zwei geschlagen . Altarkreuz , Statuen , jj# »
wänder . Reliquientaseln zerbrochen und
wüstet und der Opferstock erbrochen : in -" " '

„ itt.
tuch und Meßbuch wurden Löcher eingebr « j ,
Das Gutleutkirchle ist eine vielbesuchte
fahrtsstätte . Von den Tätern hat man
Spur .

^ heinregun'
erung Kehl—Istein.

Am IS . Mai tagte in Freiburg beim Rhein -
banamt die Baukommission und der
Finanzausschuß der Rheinregulierung
Kehl —Jstein , am 20. Mai wurden die im Bau
befindlichen Strecken zwischen Neuenbürg und
Breisach > Alteuheim und Kehl besichtigt .Die Baukommission besteht aus je zwei deut -
schen, französischen und schweizerischen , der
Finanzausschuß aus je zwei deutschen und
schweizerischen Mitgliedern . Der Vorsitz in der
Baukommission wechselt jährlich in obiger
Reihenfolge der Delegationen . Den Vorsitz im
Finanzausschuß führt ein Mitglied der schwel -
zerischen Delegation . Die deutschen Vertreter
in beiden Kommissionen sind Ministerialdirektor
Dr . Fuchs -Karlsruhe und Ministerialrat
Hoebel -Bcrlin . Die Baukommission überwachtdie Ausführung der Arbeiten , prüft den Bau -
bericht über das vom 1 . April bis 31. März
laufende Baujahr und nimmt fertiggestellte
Baustrecken ab . Der Finanzausschuß prüft den
Nachweis über die Verwendung der Mittel des
abgelaufenen Baujahres und beschließt über die
Mittel . Die zu 50 Millionen Reichsmark ver¬
anschlagten Kosten der Rheinregulierung wer -
den auf 11 Baujahre verteilt , zu SO v . H . von
der Schweiz und zu 40 v . H . vom deutschen Reich
getragen . Frankreich übernimmt die spätere
Uuterhaltuug der auf feinem Gebiet gelegenen
Bauwerke .

Die Bauleitung ist der Badischen Wasser -
und Straßenbandirektion Karlsruhe übertragen ,die örtliche Bauleitung mit zwei Abteilungen
hat das Rheinbauamt Freiburg , eine dritte
Bauabteilung ist in Kehl . Die Ausführung der
Bauten geschieht mit Rücksicht auf die Beson -
derheit der Arbeiten im Eigenbetrieb der Ber -
waltung . Die gesamte , zu regulierende Rhein -
strecke umfaßt 120 km.

Zu den Gegenständen der letzten Tagesord -
nungen erstattete Oberregierungsrat Spieß
Bericht , außerdem gaben bei der Besichtigung
der Bauarbeiten die örtlichen Beamten die not -
wendigen Erläuterungen . Die Vorbereitung

der Bauarbeiten begann - im Mai 1930.
waren umfangreiche Vermessungsarbeiten ^allein in der Rheinregulierungsstrecke ' $
soiidern darüber hinaus bis nach Lauter „
hinunter nötig , es wurden die Faschinenben ^in den Rheinwaldungen aufgenommen , ^
Ausfiihrungsentwürfe für das erste
gefertigt , die zahlreichen Baugeräte wie Sw
boote , Bagger , Bau - , Fracht und andere
teils neu beschafft , teils angemietet ,
Steinlager - und Schiffsliegeplätze einger >
Gleisanschlüsse und Zufahrtswege fterß^ n
Noch im Laufe des Sommers 1980 ko >
große Lieferungen von Bruchsteinen
werden , die teils vom Schwarzwald
Müllheim und dem Murgtal , vom Kaiser ^
von den Vogesen und aus dem Neckartat ^Kraftwagen , Eisenbahn oder auf dem
weg befördert werden . Während de ?
wurden Faschinen geschlagen in den ' mti '
Waldungen des badischen Ufers zwischen Mi
heim ( oberhalb Breisachj und Kar >^ j>e
stellenweise auch aus der französischen . sie

an das Rheinnser befördert , vonund ■ mmm m m mu Hei "
zurzeit in die Banstrecken velfrachtet

i>e"
F -s-hiIm ganzen sind bis jetzt 57 000 Kbin

steine angeliefert und 700 0̂00 Stüt 3
aufbereitet . pi ®

Die Bauarbeiten im Strom konnte '' . fl
Januar begonnen werden . Bis jetzt V
Regulierungswerke in Ausführung u

, l,e
Senkbriicken (das sind zwei seitlich
Bauschiffe mit darauf liegender Arbeits ?'

„p»
von 8 mal 12 Meter ) . 6 Baggerparke ,
boote und über IVO andere Schiffe versw «
Größe in Betrieb . Die Zahl des bei
gnliernngsarbeiten unmittelbar tätigen ^ t >e
schen und Verwaltungspersonals beträgt '

Al '
Zahl der auf den Baustellen beschäftigebeiter 600 ; hinzu zu rechnen sind noch
Arbeiter in Steinbrüchen , auf Landfav » '
in Werfteu und Fabriken , die durch
lierung Beschäftigung erhalten . Die ^ M
ausgaben bis 31 . März betrugen 4 036 0^
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Aus der Landeshauptstadt
Abkühlung ?

ii^ VIich stand sie da , vor drei , vier Tagen ,
ich?,- ^ e ' sogleich eine Riesenerscheinung , öie

»u tragen hatte . Abschüttelungsversuche ,
»tackt : Verwünschungen halfen nichts — man
% iirm " ch nur noch wärmer , matter dabei ,
^. rmer und matter , selbst wenn man äußerlich
tau !L innerlich in noch so viele Flüssigkeiten

Tage und Nächte hallten wider von
»O . diese Hitze !" Man wieder -

stumpfsinnig alte Weisheiten , namentlich
^ atz , gegen die Kälte zwar das Holz ,

via > ^ Hitz« aber kein Kraut gewachsen se >.
waren nun von den Tagen , da öle

scheinet über Gute und Böse , über Ge -
iew ». Ungerechte — aber es fühlet sich

so recht wohl dabei ." Afrika hatte uns
*inn unJ ) franko eine Musterschmelzmasse an
Je, ijfWut dediziert , die uns so gar nicht vor -
»ick» fand . Denn wir können uns leider
i»irr a? f südliche Arbeitsmethoden umstellen ,

-J
" }0 es nicht gewohnt , nachts aus die Dächer

orbeif t0en ' und bei taghellem Mondschein zu
iü, und unsere Geschäfte zu erledigen ,

itz , -Majestät die Uhr schwingt ihr Szepter
hx.' .uns , seit langen haben wir ihr öie völlige
iji »^ chaft über unser Tun unö Leben einge -

V deshalb haben wir auch öas Regiment
gxjbrutalen Hitze hinzunehmen , zwar nicht
fettsu 9 unö still , es steht jedem frei , wiöer
Lxj^? tachel zu löcken , er hat es aber am eigenen
ij . i/ öu büßen . Einsichtsvoll benahm sich in
tJ ' 1 Hinsicht jener Mann , der in öen Glut -

bein ? . ' ne Geschäftsgänge auf öer Kaiserstratze
üiiio Nichts bewegte er an sich , keinen
»Ur
»e»

tx » ^ ie Bäume , sondern auch sie selbst nicht in
H' wmel wachse . Sie konnte also auch dieser

dj - Aungslos waltenden Hitze nicht länger
schon ^ ? öerrschaft zugestehen . Sie hatte ihr >a
»ort. e,tt ' Be warnend « Winke gegeben , öie Tage
Ho<w Aber auch öie Elemente haben ihren
ivj/ ? ut , öer jeöoch genau so zu Fall kommt

er ander im Leben . Die mit ihren be-
der stöhnenden Geschöpfen fühlende Natur
stu^ wäßjgten Zone sagte so um öie Kaffee -
(kj ^ . ves gestrigen Tages zu dem afrikanischen
W « nsIin fl : »Ich bitte zum letztenmal zu de -

*vlt . ISA A r*<4« Airtv AH'f Mt PHfHi

HjÄ keine Hanö , keinen Arm , keinen Kops ,
>Ie, &ü6e in ganz kleinen , genau abgemesse -

»>ki » dritten . ,Lein Tropfen Schweiß aus .
teuf»

*? . Körper, " behauptete er kühn . Die Bor -

Di <&
rt ma " wohl , allein

in . J . Natm ist streng aus öer Hut , öaß nicht

Äscher ^ Hier auf gesittetem euro -

sich darum schleunigst aus ^
dies edle Be -

8errt
"
x
em Boden befinden , an dessen Neuaufbau

jetzt verzweifelt gearbeitet wird . Sie

bttrf umstellen , sonst weröen Sie im Augen -
als unerwünschter Gast über öie Grenzen

oben !" Die Hitze machte gleichmütig ,
y . . . . . Die Hitze

. Nicht ohne süöliche Großartigkeit „Pff " ,
' bren Glutoöem uatürli «li nur

Lüerte . Das aber beschleunigte ihren Fall .
a>>z . wölken ballten sich - Blitze fuhren her .
Zi»

' '
rachenöe Donner , knatternde Hagelkörner ,

ix .^ uströme . Alles auf einmal in öen Rücken
zufammenbrecheiiden Hitze . Ueber sie

hih n kühle , erfrischenöe Lüste triumphierend
von öen Lungen aller Geschöpfe gierig in

genommen . ^
ÄttÄ t a§ Tropenkind wirklich tot ist ? Wir

hartherzig , das zu wünschen . Damit die

h„
et gemäßigten Zone gemäße Sommerhitze

vrwaler , schöner Fülle allem Leben Kraft ,
, " no^ eit uiiii Segen spende . t .

Samstag , den 30. Mai konzertiert im
1» ov,T ?rten , von 15/4 —18 Uhr das Philhar -

e Orchester unter Leitung
" Musikdirektors Emil Jrrgang .

v>itj .^ enadekonzert .

Gamstag -Nachmittagskonzert
im Stadtgarten .

des

*
Heute Freitag nach -

Iizx
° S von y,6 — K7Uhr spielt die Badische Po -

hei -,Spelle , unter Leitung von Obermusikmeister
auf dem Schloßplatz .

^ Aus Beruf und Familie .
>n 8». Geburtstag feiert am 30. Mai der
!ti.,/U °sten Kreisen hiesiger Stadt bekannte

» ^ Besitzer des Hotel Gold . Karpfen , Herr
Vi , e,i7 ' in bester geistiger Frische . 32 Jahre
' S öl , a wte 'Herr Koch sein Geschäft und brachte

? kleinen Anfängen zu hoher Blüte und

,5r Badens Grenzen hinaus zu bestem
^ rdi - . 3ahre 1921 zog er sich in die wohl »

K » e Ruhe zurück und übergab das Geschäft
^ >va?, ? ^ den Söhnen , die dasselbe nach seinen

Grundsätzen weiterführen ,
kh ^ Alter . Frau Wilhelmine W i t t m a n n ,

Hirfchstr . 23 wohnhaft , Witwe des
^ j, .

"' ° ' sters der badischen Staatsmünze Adolf
begeht heute , den 29. Mai . die Feier

Vollendung ihres 85. Lebensjahres . Frau

Wittmann hat als ehemalige Schwester des
Roten Kreuzes den Feldzug 1870/71 in Feindes -
land mitgemacht und wird wohl die letzte öer
lebenden damaligen Schwestern sein . Sie ist im
Besitze von badischen und preußischen Kriegsaus -
Zeichnungen . Frau Wittmann ist körperlich unö
geistig sehr rüstig und erzählt gern aus Karls -
ruhes früheren Tagen . Trotz ihres hohen Al -
ters und alleinstehend , betreut sie heute noch ihr
Haus und ihre Haushaltung selbständig und
nimmt an allen Vorgängen des Lebens regen
Anteil . Möge ihr ein gesegneter Lebensabend
beschiedkn sein .

Eine jugendliche Diebesbande
Wegen Konkursvergehens , Untreue und

Unterschlagung verurteilte das Karlsruher
Schöffengericht den Kaufmann Leo Katz aus
Stuttgart zu sieben Monaten Gefängnis und
100 RM Geldstrafe und den Kaufmann Gustav
Katz zu 150 RM - Geldstrafe . Der 22jährige
Hilfsarbeiter Anton Himpel und der 20 Jahre
alte Chauffeur Willi Wehrum von hier , die
Anführer einer neunköpfigen Diebes - und
Oehlergesellschaft . denen bei rund einem Dutzend
Einbrüchen in Verkaufshäuschen und Hühner -
ftällen Lebens - und Genußmittel im Gesamt -
wert von etwa 1600 RM . in die Hände fielen ,
erhielten Gefängnisstrafen von neun und acht
Monaten . Gegen die sieben Mitangeklagten
wurden wegen Hehlerei bezw . Begünstigung
Geldstrafen von 50 und 20 RM . ausgesprochen .

Bundestag
der technischen Zollbeamten.

Oer Austakt. - Zollbeamte und Wirtschaft . — Oer Festabend
in der städtischen Festhalle .

Dank der glänzenden Vorbereitung der Bun -

destagung durch den 1 . Vorsitzenden des Be -

zirksverbands Baden , Zolldirektor Friede ! ,
konnte den zahlreich aus allen Gauen Deutsch -
lands zur Bundestagung in der badischen Lan -

desHauptstadt zusammengekommenen Herren
schon vor den beamtenfachlichen Beratungen ein
Festabend geboten werben , der den verehr -
ten Gästen überzeugend zeigte , daß sie in einer
Kunststadt von kulturell beträchtlichem Niveau
dementsprechend mit hochkünstlerischen Mitteln
gefeiert werden konnten . Bevor die aus zwei
Teilen bestehende Vortragsordnung sich ab -
wickelte , eröffnete in dichterisch beschwingter
Weise Zolldirektor Friede ! die Tagung . In
einer durchdringend kundigen Arbeit gab Frie -
del anderweitig eine aufschlußreiche Synthese
der Bedeutung , der Tätigkeit , des Charakters
des deutschen Zollbeamten .

,^Oer ehrliche Kaufmann und reelle Geschäfts -
mann wird diese Oberbeamten der Zollverwal -

Wünsche aus dem Weiherfeld.
Autobusverkehr - Straßenbeleuchtung - Ferusprech- und

Briefmarken- Automaten.
Nach Fertigstellung der zurzeit im Vau be -

findlichen Zufahrtsstraßen nach dem Weiherfeld
über Schwarzwaldftraße —Dammerstockweg ist es
notwendig , innerhalb dieses Stadtteils selbst für
bessere Verkehrsverhältnisse zu sorgen . Das Ver -
kehrsauto , von Richtung Hauptbahnhof , bezw .
der Haltestelle „Ketterer " kommend , hält zuerst
an der Enzftraße und fährt diese Straße ent -
lang zur Endstation „Weiherhof " . Die Bewoh -
ner der am Südende des Weiherfeldes gelege -
nen Straßen müssen nun ab „Weiherhos " ihren
Weg zu Fuß fortsetzen . Davon sind die in der
Belchenstraße und Kniebisstraße wohnenden Be -
wohner am meisten betroffen . Es ist imJnter -
esse eines geordneten Verkehrs unbedingtes Er -
fordernis , daß nach Fertigstellung der erwähnten
Zufahrtsstraße das Auto von der Haltestelle
„Enzstratze " die Belchenstraße bis zur Kniebis -
straße durchfährt und an dieser Straßen »
kreuzung eine neue Haltestelle , u . U. die
Endstation eingerichtet wird . Von hier ab kann
dann das Auto entweder das kurze Htück der

Kniebisstraße bis zur Neckarstraße und dieser
entlang über die derzeitige Endstation „Weiher -

hos " zum Hauptbahnhof weitergeführt werden ,
oder es könnte über Belchenplatz , Neckarstraße ,
Weiherhos , zum Hauptbahnhos bezw . fetterer "

geführt werben .

Die einzigen Kosten , die der Stadtverwaltung
aus dieser Regelung entstehen , würden in der

Errichtung dreier Straßenlampen in dem Teil
der Neckarstraße zwischen Kniebis - und Enz -
straße bestehen . Die Laternenpfähle stehen schon

längst und harren ihrer Zweckbestimmung .
Ohnehin muß aber die

Verbesserung der Straßenbeleuchtung
in der südlichen Neckarstraße sofort durchgeführt
werden , da der jetzige Zustand der Beleuchtung
dieses Teils der Hauptverkehrsstraße dringend
einer Abhilse bedarf .

Notwendig erscheint auch die

Erstellung zweier Fernsprechhänschen
im Weiherselb . Der geeignete Platz hierfür
dürfte von der Oberpostdirektion im Benehmen
mit der Stadtverwaltung und dem Bürger -
verein Weiherseld bestimmt werden . Es ist un -
erklärlich , aus welchem Grunde Fernsprechhäus -
chen im Weiherfeld nicht schon längst erstellt
wurden . Eine Poststelle im Weiherseld — gleich -
zeitig Ladengeschäft — mit einer Fernsprechstelle
besteht zwar, - diese Poststelle ist jedoch über die
Mittagszeit geschlossen , ebenso abends nach
Dienstschluß bezw . Ladenschluß bis früh um
8 Nhr . Jeder , der im Laden oder bei der Post -
stelle zu tun hat , Tann sich die Ferngespräche , die
gerade geführt werden , mit anhören . Dies ist
ein völlig unhaltbarer Zustand , der wohl gegen
das Postgeheimnis verstoßen dürste . Derselbe
Zustand ist in den wenigen übrigen Geschäften ,
die Fernsprecher haben und die meist 20 Pfg . für
ein Stadtgespräch sordern . Während der Nacht
können die Bewohner des Weiherfeldes , die nicht
selbst Fernsprecher in der Wohnung haben , sich
überhaupt keines Fernsprechers bedienen . Diese
Mißstände können nur durch die sofortige Er -
stellung von Fernsprechhäuschen beseitigt wer -
den . Es wird sich daher empfehlen , unmittelbar
neben den Fernsprechhäuschen gleichzeitig
Briefmarken - Automaten auszustellen ,
denn auch die Ausstellung von Briefmarken -
Automaten entspricht einem dringenden Be -
dürfnis .

Das fatale
Vorfabrtsrecht.

Das VorfahrtsNcht ist die Achillesferse der
Verkehrsregelung . Immer wieder geschehen
Unglücksfälle durch Außerachtlassung dieser
Verkehrsregel . Wenn man von öen Fällen ad -

sieht , wo die Fahrer aus Rücksichtslosigkeit oder
aus Leichtsinn öas Vorfahrtsrecht nicht beachten ,
so bleiben öoch noch eine große Anzahl von Un -

fällen übrig , öie öaraus entstehen , daß ein Auto -
lenker oöer Motorradfahrer im Augenblick nicht
im klaren ist . ob er oöer öas anöere Fahrzeug
öas Recht hat . zuerst durchzufahren . Daß es

äußerst nötig ist , in dieser Hins,cht öie Belehrung
besonders intensiv zu betreiben , zeigt der

gestrige Polizeibericht , der meldet , daß abermals

zwei Verkehrsunfälle wegen Nichtbeachtung öer

Vorfahrtsregel passiert sinö , öie zwar beide

glimpflich abliefen , aber es dennoch notwenötg
erscheinen lassen , auf öie Gefahr und schwierig -

keit öieser Verkehrsregel ansörücklich hinzu -
weisen :

Ecke Kriegs - unö Hirschstrabe stießen ein Per -
sonenkraftwagen , öer in süölicher Richtung
öurch öie Hirschstrahe fuhr , unö ein Möbellast -
wagen , öer in ostwestlicher Richtung öie Kriegs -
straße befahren hat , dadurch zusammen , öaß öer
Personenkraftwagen öas Vor -
fahrtsrecht verletzte unö anscheinend
auch mit zu hoher Geschwindigkeit ge-
fahren ist . Durch öen Zusammenprall mit öem
Möbcllastkraftwagen wuröe öer Personenkraft -
wagen auf öen nörölichen Gehweg öer Kriegs -
straße geschleudert und öerart beschäöigt , öaß er
abgeschleppt weröen mußte . An öem Möbellast -
kraftwagen entstanö nur leichter Sachschaden .
Personen sinö nicht verletzt woröen .

Gleichsalls öurch Außerachtlassung öes Vor -
fahrtsrechtes und öaöurch , daß eine beabsichtigte
Fahrtänderungsrichtung nicht angezeigt wuröe ,
kolliöierten beim Hengstplatz in Durlach ein
Personenkraftwagen uud ein Motorrad . Das
Motorrad wurde stark beschädigt , der Motorrad¬
fahrer trug leichte Verletzungen davon .

tung , in deren Befugnis die Anwendung und
Auslegung der Gesetze liegt , und die für die
Zulassung gesetzlicher Erleichterungen zuständig
sind , nicht als seine Gegner , sondern als seine
Berater ansehen müssen . Hier erhält er die
Auskunft , die er braucht , um selbst Wirtschaft -
lich disponieren und prüjen zu können , ob sich
für ihn die Einfuhr einer Ware lohnt , welche
Bestimmungen er zu beachten hat usw .

Aber auch der Zollbeamte weiß , daß er

für die Allgemeinheit , fitr die deutsche Wirt -
schaft da ist

und deshalb lehnt er selbst ab , daß bürokratisch
verfahren wird . Jede Auslegung einer Be -
stimmung , die die Form oder die richtige Akten -
erlediguug voranstellt , weist der richtige Zoll -
beamte zurück . Er ist hingegen bemüht , all die
Bestimmungen , die für das wirtschaftliche Leben
erlassen sind , mit dem Verständnis für das
wirtschaftliche Leben auszulegen . Wenn dann
aus der Zusammenarbeit zwischen Zollbeamten
und Wirtschaft ein gegenseitiges Verstehen ,
Schätzen und Vertrauen entsteht , so kommt dies
beiden Teilen zu gut ."

Ferner behandelte Zolldirektor Friede ! den
Aufgabellkreis der Zollverwaltung , deren Be -
deutuug und Struktur nach der 1920 erfolgten
Einschmelzung der badischen Beamten , betonte
die Gefahr übermäßiger Einsparung , heischte die
Sorgsalt der Vorbildung und bezeichnete das
Berufsbeamtentum als ehernen Fels in der
Parteien Brandung . Im Verlauf der ver -

schiedeneu Ansprachen des Festabends wurden
in verschiedener Weife diese Grundgedanken
allerseits bestätigt .

Als Orchester war das Philharmonische
O r ch e st e r mit Hans Seeber van der Floe
gewonnen worden , das sich besonders im großen
Konzertteil , welcher das Mdsterfingervorspiel
und den Einzug der Gäste aus dem Tannhäuser
brachte , bewundernden Beifall sicherte . Als So -
listen traten in beiden Teilen Kammersängerin
Else Blank mit einer bravourös gesungenen
Koloraturarie von Bizet und später mit ent -
zückend gesungenen und stürmisch ausgenomme -
nen Wiener Weisen von Strauß und von Be -
natzky , ferner Kammersänger Wilhelm Nentwig
mit einer mühelos bewältigten Meyerbeer »
Arie , mit hinreißenden Rhein - und Weinliedern ,
sowie im Zwiegesang mit Else Blanl mit dem
berühmten Scherzlied aus dem „Vogelhändler "

auf . Die Begleitung , soweit sie nicht das Or »
chester gab , führte öer pfälzische Konservato -
riumsdirektor Hans Hautz aus , der in vir -
tnosen Ltsztvorträgen sich als Klavierkünstler
allerersten Ranges auswies . Daß die Zöllner
nicht nur Sünder , sondern auch Musikanten sein
können , bewiesen die Märsche des Hannover -
scheu Zollinspektors Wicke , die das Orchester
gleich andern famosen Nummern prächtig aus -
führte .

Einer Begrüßungsansprache des 1 . Bundes -
Vorsitzenden , Zollamtmanns Dr . Klüver -

Hamburg folgte im Laufe des Abends die lau -
nige und witzige Willkommrede des Oberbürger -
meifters Dr . Finter , die wirtschaftlich durch
berechtigte Wünsche betonte des Konsuls
M « n z i n g e r , sowie die von tiefem Ernst
und Verantwortlichkeitsgefühl getragene des
Präsidenten Stahmer vom Landesfinanzamt
Karlsruhe . Was mehrfach aufblitzte und stets
mit besonderem Beifall aufgenommen wurde ,
gewann in der Aussprache des österr eicht -
s ch e n Vertreters auf der Bundestagung stür -

mische Znstimung , nämlich
der unbeugsame Wille nach der Zollunion

mit dem Bruderland .
Der Auftakt war überaus wohlgelungen und
machte den Gästen gleicherweise Ehre wie dem
Badischen Bezirksverband und der Ortsgruppe
Karlsruhe . Qu . F .

Oer Beginn des Bundestags .
Am Donnerstag begann im Sitzungssaal des

Badischen Landtags die eigentliche Tagung . Der
1 . Bundesvorsitzende Zoll - Amtmann Dr . Klü »
ver konnte die Vertreter der Bezirksverbände
und der Behörden , der Parteien und die Ver -
treter der Zolltechniker des Saarlandes begrü -
ßen - Der Vertreter des Reichssinanzministe -
riUms Ministerialdirigent Dr . Boen icke
überbrachte die Grüße und Wünsche des Reichs -
finanzministers Dr . Dietrich , der durch driu -
gende Regieruilgsgeschäste verhindert sei , per -
fönlich an der Tagung teilzunehmen . Er wies

den ersten zehn Jahren nur
die milde, reine, nach ärztlicher Vor¬
schriftfür die zarte, empfindlicheHaut
der Kleinen besonders hergestellte

NIVEA
KINDERSEIFE
Schonend dringt ihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesundeund kräftige Hautatmung. Und was
das bedeutet, merken wir Erwach¬
senen an uns selbst : Wohlbefinden
und Gesundheit hängen von ihr ab.

AOUMßM & ßldAU ,

d . h ., reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mit

NIVEA-CREME
NIVEA-ÖL!
ein . Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr
schmerlhaften Sonnenbrandes , beide bräunen Ihre Haut, auch bei be¬
decktem Himmel. Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend.
Nivea-Öl schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln" und
damit vor Erkaltungen. Nie mit nassem Kbrper sonnenbadenl Und stets
vorher einreiben! — Nivea-Creme: RMoJO bis 1M . Nivea -Öl: 1.10 u. I.SO

Hautfumktions -
u. Massage-Öl
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auf die besonders schwierige finanzielle Lagedes Reiches hin , die leider zu weiterer Drosse -
lung der Ausgaben der öffentlichen Hand und
zur Erhöhung der Einnahmen zwinge , um denEtat im Gleichgewicht zu halten . In anerken -
nenden Worten würdigte er die Verdienste der
Zollbeamtenschaft , die diese sich durch erfolg -
reiche Bekämpfung des Schmugglerunwesensund damit durch Abwendung weiterer finan -
zieller Nachteile für das Reich erworben hat .

Reichstagsabgeordneter Erfing wandte sichin seinen Ausführungen gegen die in der
Oeffentlichkeit so scharf betriebene Kritik an demBerufsbeamtentum und gegen die vielfach ge-
forderte schematische Einschränkung des angeb -
lich aufgeblähten Verwaltungsapparates . Siemüsse gerade bei der Zollverwaltung , in der alle
Sparmaßnahmen restlos durchgeführt wordenfind , schwere Nachteile für das Reich zur Folgehaben . Im Interesse des Staates forderte er
ein freies « . unabhängiges Bcrnfsbeamtentum .
Zur wirksameren Vertretung der Wünsche derBeamtenschaft hielt er ein einheitliches Zu -
sammengehen der einzelnen Beamtenorganisa -twnen aus einer Linie für erforderlich .

Hierauf erstattete der 1. Bundesvorsitzendeden Tätigkeitsbericht über das letzte Geschäfts -jayr , wobei jeder weitere Abstrich vom Dienst -entkommen abgelehnt und von der Reichsregie -
rung zunächst die Abwerfung der unge -heu r e n Tr ibutlasten gefordert wurde .Im voller Würdigung der ungünstigen Reichs -
nnanzen habe der Bund feine sachlich und per -
wnalpolitisch in hervorragendem Make begrün -dete Forderung auf Verbesserung des Stellen -planes auf den unbedingt auch die Dienstinter -esse notwendigen Rahmen beschränkt , ohne je -doch den geringsten Erfolg erzielt zu haben .Zu dieser Enttäuschung fei die Beunruhigungdurch das Wirken des Reichssparkommissars ge-kommen . Eine mindestens im bishrigen Rah -men selbständige Reichszollverwaltung mit aus -reichendem Personal auf gerecht bewerteten -
Dienstposten werde trotz Sparkommissar dasKampfziel bleiben -

Der Bericht wurde — von mehrfachen Zustim -
mungskundgebungen unterbrochen — mit langanhaltendem Beifall aufgenommen . Die an -Ichliehende , sehr lebhafte und vielseitige Aus -ivrache endete mit der einstimmigen Annahmeeiner Entschließung , in der dem Vnndesvorftandinsbesondere dem ersten Bundesvorsitzenden ,Dank und ferneres Vertrauen ausgesprochenwurden . Im weiteren Verlauf der Tagung" or f)eruK fl auf Schaffung der dem«achlichen Bedürfnis entsprechenden Zahl vonOberbeamtenstellen und auf eine gediegene Vor -und Ausbildung sämtlicher Beamten des zoll -technischen Dienstes laut .

Unfall.
. Beim Verlassen eines hiesigen Bades kameine 44 Jahre alte Frau von hier auf derTreppe zu Fall und zog sich einen kompli -

zierten Knöchelbruch des rechtes Fußes

Diebstähle.
Einer Frau von hier wurde eine Handtasche ,welche ite auf ihrem Kinderwagen liegen hatte ,in einem unbewachten Augenblick gestohlen . Inder Handtasche befand sich ein Geldbetrag vons .oO und eine silberne Damenuhr .

r
'£ a/ f , e,Kr vml hier sind ein Paaryerrenhalbfchuhe im Werte von 13 Ji ent¬wendet worden .

*
Messerstecherei . In einer Wirtschaft in derBaumeister,trage sagen am Donnerstag vor -mittag einige junge Leute beim Skatspiel . Da -es Streit und ein LSjähriger Arbeiterwurde durch Messeritiche verletzt .
Schweinezählung . Am 1 . Juni findet tmganzen Reich eine Schweinezählung statt .

Ä *
™ rDe

,
rö i rt " e in der Zeit vom 1 . März

tf -i ? " a - b - V; vorgenommenen nichtbefchau -» flrchtigen Hausschlachtungen an Schweinen unsFerkel festgestellt .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das europäische Hochdruckgebiet hat über dem
Festland stark abgebaut . Gleichzeitig ist eine
atlantische Zyklone von der Biskaya nach Mit -
teleuropa vorgestoßen . An ihrer Vorderseite
herrscht in ganz Deutschland bei fallendem Luft -druck gegenwärtig noch heiteres bis wölken -
loses und sehr warmes Wetter . Mit einsetzen¬dem Druckanstieg wird jedoch maritime Luftvon Westen bei uns eindringen un -d voraus -
fichtlich einen durch Gewitter eingeleiteten Wet -
ierumschlag bringen . Die bisherige Hitzeperiodewird damit ihr En >de finden .

Wetterausfichten für Freitag , den 2g. Mai :
Unbeständig und kühler , strichweise Gewitter -
regen bei frischen westlichen Winden .
Wassertemperatnren Donnerstag früh 8 Uhr :

Bodensee bei Konstanz : 17 Grad .
Rhein bei Rappenivört : 17 Grad .

Werbung, Voranschlag,
Rechenschaftsbericht

des Verkehrsvereins.
Im weiteren Verlauf der 27. ordentlichen

Mitgliederversammlung des Verkehrsvercins
am letzten Freitag erstattete Generalsekretär
Wolf den Bericht über die Tätigkeit des
Werbeausschusses , der im vergangenen
Rechnungsjahr mit neuen Vorschlägen und An -
regungen hervorgetreten ist . Danach hat die

Mitgliederbewegung
einen Rückgang in letzter Zeit verzeichnen müs -
fen , der zwar wohl mit der allgemein rück-
läufigen Entwicklung im Wirtschaftsleben zu -
sammenhängt , jedoch angesichts der Tatsache , daßim neuen Voranschlag des Verkehrsvereins der
Zuschuß der Stadt Karlsruhe wesentlich gekürzt
erscheint , unbedingt eines energisch anzustreben -
den Wiederansgleichs bedarf . Man hat daherneue Wege zur Mitgliederwerbung beschritten ,denen auch ein gewisser Erfolg bereits be -
schieden war . Dabei ist man bestrebt gewesen ,für die Mitglieder des Verkehrsvereins be -
sondere Vergünstigungen im öffentlichen Leben
zu erreichen , um einen gewissen Anreiz zumEintritt in den Verkehrsverein auszuüben . Da -
neben sind auch die Veranstaltungen des Ver -
kehrSvereinS selbst auf werbepolitische Grund -
läge gestellt worden , was künftig in ebendem¬
selben Maße der Fall sein soll . Zum Schluß
seines Berichts wandte sich der Vorsitzende des
Werbeausschusses mit einem Appell an die eiy -
zelnen Mitglieder , die jedes in seinem Wir -
kungs - und Bekanntenkreise durch persönliche
Werbung alles versuchen sollten , um neue Kräftefür das Fundament der Verkehrsvereinsarbeit
zu gewinnen .

Als nächster Punkt der Tagesordnung ge-
langte die Jahresrechnung 1830/31 zur BeHand -
lniig . Nach dem Bericht des Kassiers M u n ck e
hatte die Kasse des Verkehrsvereins einen Ge -
samtumsatz von etwa 750 00V RM ., wovon ein
erheblicher Teil auf durchlaufende Posten für
Vorverkäufe , Besorgung von Reisen und Pas -
sagen und dergleichen entfällt . Der „Badener
Heimattag " schloß günstig ab . Dem Kassier so -
wie dem Gesamtvorstand wurde von der Ver -
sammlung in allen Teilen Entlastung gewährt .Der 1 . Vorsitzende , Verbandsdirektor Steine !,stellte dann den

Voranschlag für das neue Rechnungsjahr
1981/32

zur Debatte . Er führte dazu aus , daß die kri -
tischen Zeitverhältnisse und als deren unmittel -
barste und empfindlichste Folge der gekürzte
städtische Zuschuß es notwendig gemacht hätten ,den Voranschlag mit alleräußerster Vorsicht und
Sparsamkeit aufzustellen . Alle größeren Ak°
tionspläne , die der Verkehrsverein in seiner
Werbetätigkeit vorgehabt habe , seien bis auf
wenige Ausnahmen zurückgestellt worden . Mali
müsse sich damit begnügen , das bisher Erreichte
auszubauen und Erreichbares dort durchzufüh -'
ren , wo die Mittel dazu gebotest seien . Der der
Versammlung im Auszug vorgelegte Vor -

anschlag , der mit rund 40 000 RM . Ausgaben
als reine Arbeitsausgaben abschließt , fand ein -
stimmige Annahme .

In den Hauptausschutz wurden an Stelle
ausgeschiedener Mitglieder neu aufgenommen :
als stimmberechtigte Mitglieder Eugen Gau -
ger , Bankbevollmächtigter . Christian Lorenz ,
Bankdirektor , Walther Westphal , Syndikus ?
als beratende Mitglieder Gustav Denn ig ,
Grotzbäckermstr . . Ludwig R e i n m u t h , Ober -
postinspektor , Wilhelm Merkel , Geschäfts -
führer .

In der Aussprache ergriff das Wort Bank -
direktor Lorenz zu ausführlichen Darlegun -
gen über die

Konzertverhältnisse im Stadtgarte « .
Der Referent übte Kritik an dem bestehenden
Austeiler . Es seien alteingesessene und ver -
diente Kapellen , die von jeher - bei den Be -
suchern des Stadtgartens beliebt gewesen seien ,
fast ganz zurückgedrängt und vom künstlerischen
Wettbewerb ausgeschlossen worden . Insgeheim
sei ein ungleicher Rivalitätskamps zwischen den
ausübenden Musikkapellen entfacht worden .
Schließlich hätten kleinliche Maßnahmen gegen -
über städtischen Beamten , die Mitglieder hiesiaxr
Musikvereine seien , dazu geführt , daß die alten
bewährten Kapellen , soweit ihnen nicht über -
Haupt ihre Betätigung unterbunden worden sei ,
in einen Streik getreten seien und seither im
Stadtgarten nicht mehr konzertierten .

In seinem Schlußwort dankte der 1. Vor -
sitzende dem Referenten für seine Ausfiihrun -
gen , die die Versammlung mit groher Auf -
merksamkeit aufgenommen hatte . Er gab die
Zusicherung , daß der Vorstand des Verkehrs -
vereins nichts unterlassen werde , was zu einer
Klärung und gegebenenfalls zu einer Revision
der hier geschilderten Verhältnisse geschehen
könne . Der Verkehrsverein erblicke seine Pflich -
ten und Aufgaben darin , überall — nach innen
wie nach außen — die Interessen der
Landeshauptstadt und ihrer Be -
v ö l k e r u n g zu vertreten und zu propagieren .
Von diesem Gesichtspunkte aus müsse tr »tz der
ungünstigen Zeitverhältnisse auch das Interesse
am Verkehrsverein und seiner Tätigkeit ganz
allgemein wachgehalten werden , um so mehr ,
als der Verein trotz schwacher Mittel in seinen
für die Entwicklung der Stadt Karlsruhe un -
entbehrlichen Bestrebungen in keiner Weise
nachzulassen gewillt sei . Man dürfe es nicht
vergessen , daß der Berkehrsverein im Sinne der
heutigen Zeiterfordernisse aus der ehemaligen
stillen Residenzstadt Karlsruhe eine regsame
Verkehrs - und Fremdenstadt gemacht habe .
Unter diesem Gedanken müsse fortgefahren wer -
den , die eigenen Bedingungen unserer Heimat -
statzt zu verbessern und ihr neues Blut und neue
Kräfte zuzuführen . Da weitere Diskusfions -

; rebner nicht mehr gemeldet waren , schloß Di¬
rektor Steinel nach zweistündiger Verhandlung
die ordentliche Hauptversammlung .

„20 000 Meilen unter dem Meere " gemacht ist .
in seiner Technik und sonstigen Durchführung w"

- - — - - uns die S«?

Wetterdienst des ssran »surter Univcrsitäts -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik .
Aussichten sür Samstag : Vorerst wechselnd

bewölktes , nicht störungfreies Wetter wahr -
scheinlich , Temperaturen der Jahreszeit an -
gemessen .

Badische Meldungen .
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* ) Luftdruck örtlich .
Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr :

Basel , 28. Mai : 181 cm ; 27. Mai : 181 cm .Waldshut . 28. Mai : 368 cm ; 27. Mai : 366 cm .- chnsterinfel . 28 . Mai : 245 cm ; 27 . Mai : 246 cm .Kehl . 28. Mai : 373 cm ; 27. Mai : 360 cm .Maxau . 28. Mai : 540 cm : 27. Mai : 548 cm ; mittags12 Uhr : 548 cm : abends 6 Uhr : 540 cm .
Mannheim , 26. Mai : 461 cm : 27. Mai : 169 cm .

Standesbuch - Auszüge.
Sterbesälle und BeerdiguugSzeiteu . 27 . Mai : Franz

Rößler , 60 Jahre alt . Hilfsarbeiter , Ehemann . Be -
erdigung am 2g . Mai , 14 Uhr . Johann Schuh . 65 I .alt . Landwirt , Witwer . Feuerbestattung am 29 . Mai ,
14 .30 Uhr . Ludwig Guthmann , 54 Jahre alt .
Postassistent , Ehemann . Feuerbestattung am 2g. Mai ,
16 Uhr . Maria D i cke m a n n , geb . Liebhauser , 14 I .

alt . Ehefrau von Josef Dickemann . Landwirt (Bauer -
buch ) . — 2ß . Mai : Christian K a p ö u s , S8 Jahr ? alt .
Metzgermeister , Ehemann . Beerdigung am 20. Mai .
15 Uhr . Barbara Schmitt , 70 Jahre alt , ohne Bc -
rus (Untergrombach ) .

VeranffMungen.
Kaffee Bauer . Heute Freitag nachmittag spielt Joses

Schwarz Lifzts Klavierbearbeitung der Tannhäuser -
Luoerture . Abends ist Operetten - und Schlager -Musik
mit Posaunist M a t t h i e s als Solist . (Siehe die
Anzeige . )

Der Juui als Reisemonat . Bon vielen Reisellistigen
und Erholungsbedürsligen , Hie mit ihrem Urlaub nicht
an die Schulferien gebunden sind , wird der Juni als
Reisemonat noch zu wenig gewürdigt . Das Wetter ist
im Juni durchwegs nicht so stark temporalen Tchwan -
kungen unterworfen , wie im schwülen Juli . Man reist
alfo im Juni angenehmer und beaueiner wie in der
Hochsaison . Wer in diesem Jahre im Juni die Alpen
oder .die Adria als Reiseziel wünfcht . wird darauf hin -
gewiesen , dag bei genügender Beteiligüng am 6 . Juni
und am 20. Juni beschleunigt durchgeführte Sonder -
züge mit 40 Prozent Fahrpreisermäßigung vom Rhein -
land nach München verkehren , die am 21 . Juni bzw .28. Juni wieder znrückgeleitet werden . Drucksachen , die
sowohl über die Berkohreseiten der Sondersüge , wie
auch Wer «die Anschlußreisen Ausschluß geben , werden
kostenlos verabfolgt vom Berkehrsverein . Kaisers» . 159
(Eingang Ritterstraßei und Musikhaus Fritz Müller .
Eck« Kaiser - und Waldstratze .

Neues vom Hilm .
Badische Lichtspiele . Im Zusammenhang mit all den

Großtaten , die heute insbesondere auf dem For -
schungsgebiet vollbracht werden , sei es Piccards Auf -
stieg in 16 000 Meter Höhe , oder sei es die Tatsache ,daß demnächst Kapitän Willens und unser Landsmann
Dr . Billinger ihre Unterwasserfahrt nach dem Nord -
pol ausführen und das, gleichzeitig Dr . Eckener mit
„Graf Zeppelin " dem Nordpol zustrebt , kann ez nichts
Aktuelleres gebe» , als den Film zu zeigen , der in An -
lehnung an den bekannten Roman von Jules Berne

ganz hervorragende Farben film läßt
auf dem Meeresgrund miterleben . Zwei - « jvon ganz gleicher Beschaffenheit sind eigens .
genialen Erfinder in den Dienst der Sache
eine ganz groß angelegte und durchgeführte Rahw
Handlung erhöht die Wirkung des Filmes .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Firma Gebr . Achenbach G . « . b . H .. We -de-

A
Sieg zeigt auf der Deutschen ' Bauausstellung Be
auf ihrem Stand Nr . 6 , Block E , die Vielseitigkeit «
Vielgestaltigkeit ihrer mehrfach patentamtlich ges«^ten Wellblech- , Stahl - und Betonbauten durch }
stellung einer Stahlgarage , einer Betongarage " .
einer Kombination von Wochenendhaus und
Die Borzüge dieser Konstruktion haben es mit Ivo
bracht, daß heute weite Kreise die Achenbach-M ^

'
als Autogaragen , Jagdhütten , Wochenendhäuser ,"und Arbeitsschuppen , Flugzeughalle » . Bootshäuser , u
kleideräume , Fernsprechzellen . Maschinewhäuser ,
scheunen , Fabrikhallen , Industriebauten jeder Art
benutzen .

Gin Aufruf der Berbraucherschast . Die sühr ^ .
deutschen Autoinobil - Eluhs haben ihren Aufruf .
neuert . der sich mit dem Hinweis auf die in
land herrschende große Arbeitslosigkeit gegen de » » (ausländischer Automobile wendet und ihre Miv ^ ?
zur Bevorzugung einheimischer Erzeugnisse aufsog

«
Dieser warme Appell an die Berbrauchersch .ist « irst „
Frage auf , welch? Kraftwagen als deutsche Erzeugn^anzusehen sind . Die Berbraucherschast hat sich die •'
sassung der Industrie zu eigen gemacht , nach der
Wagen nur solche sind , die aus deutschem
und von deutschen Arbeitern gefertigt sind.
bleibt der Charakter deutscher Herkunft auch danfljj

'
,

wahrt , wenn gewisse Einzelteile untergeordneter '
deutung in mäßigem Umfang aus dem Ausland
men . sosern der Motor und die eigentlichen
in Teutschland hergestellt wurden .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Auruhesetzunge»

der planmäßige « Beamte « .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jn »ctl,' , (

Ernamit : Polizeioberwachtmeister Bernhard
n u n g in Mannheim »um PolizeikommiM
Waldshut .

Uebertritt in de » Ruhestand kraft Gesetzes : y «n°T
Friedrich Schmitt in Müllheim aus 30. Inn '

Entlassen auf Ansuchen : Regierungsrat
Kraft , zuletzt beim Bezirksamt Kehl .

Gestorben : Äulturmcifter a . D . Franz Xaver L « .
g e n b a ch in Karlsruhe am 6. April 1S31; Oberbau
a . D . Adam Baum in Heidelberg am IS . April J-
Straßenbaumeifter a . D . Franz Bürkle in
heim am 17 . April 1931 ; Straßenwärter a . D .
bald Braun in Griesbach am 20. April 1981.

Aus dem Bereich des Justizministeriums .
Ernannt : Justizaffiftent Karl Münch boim

Wolfach zum Justizfekretär . Justi ^aktuar Otto »'
» et beim Amtsgericht Tauberbifchofsheim »um
affistenien . , f f

Versetzt : Justizinspoktor Friedrich W 'i » ö l i « s
^beim Amtsgericht Singen a . H . zum Amtsgeri ^t >'

kirch . Die Gerichtsverwalter Hermann Piller ^
Amtsgericht Philippsburg »um Amtsgericht BiM
Hermann Metzger beim Amtsgericht Meßkirck " t
Amtsgericht Froichurg ; Justizinspektor Bertin
( erhaltet betm Amtsgericht Ettlingen »um
gericht Baden : die Äan »leiaUstenten Karl & 5njflni''beim Notariat Schwetzingen »um Amtsgericht ^
heim und Alois Kraus beim Nvtariat Freiburg ^
Amtsgericht Donaueschingen ; Oberausseherin in " a .„(
Jockels beim BezirkSgesängnis II in FrÄlaM ^
Frauenstrafanstalt in Bruchsal und Aufseher " #
Zuflucht beim Bezirksgefängnis Billings »
Landesgefängnis Mannheim .

Zuruhe gesetzt: Kanzleisekretär Heinrich Back
Notariat Olsenburg vis »ur Wiederherstellung '
Gesundheit . r6t i>

Uebertritt tu den Ruhestaud kraft Gesetzes : V m ,
gerichtsvollsieher Wilhelm Grether beim '
gericht Karlsruhe aus 1. August 19S1.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kulws

Unterrichts .
Ernannt : den ordentlichen Prosessor der

an der Universität Freiiburg . Dr . Philipp & ? *
gtfPordentlichen Mitglied der Badischen Historischen

misston . Hauvtlehrer Herriann Bötsch an J>cr
>1,0ijs'

chenrealschule in Lörrach zum Direktor an der ~
schule in Lörrach . _ )tt

Versetzt : Mufiklehrer Bruno Rummel
Lehrerbildungsanstalt in Freibnrg an das RealS «
ium daselbst .

Zuruhe gesetzt auf Anfnchen bis zur Wiederhern ? ^ »
der Gesundheit : Oberrechnungsrat Wilhelm
bei ich beim Ministerium des Kultus und
kichts . , j»

Gestorben : Pros . Dr .-Jug . Willn S t e i d ' n ^
tl # ct

der Technischen Hochschule in Karlsruhe . al"
Hans S e i d t in Rippoldsau , Amt Wolta ^ ' fji(
24 . April 1931. Der inaktive ordentliche Proscn ° jr ,
Kirchengeschichte, Herr

'
Geheimer Rat D.

vhil ., Dr . j« r. , h . c. Hans Georg Wilhelm ».
6 e r t , am 6 Mai 1981 in Heidelberg . H « " ^ Ic i»
hauptlehrerin Ottilie T r ö g ( an der Bolksiw »
Mannheim am 9 . Mai 1931.

Eagesanzeigev
Freitag , den ZS. Mai 19 ^1. ^

Badisches LandeStheater : 19 .30—2(2.30 Uhr : 2Tcr ®
mann von Köpenick. oOd10

Badische Lichtspiele (Konzerihaus ) : 20 30 lt6 t :
Meilen unter dem Wasser.

Gloria - Palast : Bockbierfest .
ReNdenz -Lichtfviele : Mit Bord zum Südpol .
Kaffee Bauer : 16 Uhr : Elite -Konzert der

Ofen egg ; 20.80 Uhr : Operetten - u . S (btnfl eI
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tlnreelleMillionengeschäste.
Beginn des Beirugsprozesses Llralzeff .

^
Dresden , 28. Mai .

^ itns-r
^ verhältnismäßig großem Anörange von

llinv und Presse begann am Donnerstag
5en

®en 9 Uhr vor dem Schöffengericht in Dres -

jefe mit großer Spannung erwartete Pro -

wf
®e®ett öen ans Nußland stammenden Apo -

un <> Kaufmann Michael Alexander
genannt Uralzeff und fiiit .f Mit »

ti^ i l° 8te , den Kasseler Rechtsanwalt Dr . Hein -
$ r ^ ' umetz , den Dresdener Rechtsamvalt

Walter Türk , deu früheren Oberleutnant
Kaufmann Julius Bedenk , den

Karl SchraÄe und den polnischen
zxz Angehörigen Kaufmann Philipp Rifo -
bei» , öiese Angeklagten sind des Betruges
natu « flt' einige außerdem der schweren Pri -
ien I " ' udensäl >schung und der Beihilfe zu die -

Delikten .
i» ^ esf ist 1883 als Sohn eines Spediteurs^ eval geboren , nach seinen Angaben hat
itt ?m ® or Pctt Medizin und Pharmazie studiert ,
iand ^ ^ u Apotheken geleitet uud 1S11 in Eft -

tijß
CIlt £ Apotheke gekauft und mit pharmazeu -

Uin^ " kosmetischen Waren gehandelt . Beim
i>, in Rußland 1917 hat er seine Apotheke

J-ltltih f i »»t>S Ii* itrfl MlOtf?-
tuffif * ttö tiesteckt unö er schloß sich danach weiß -
t .^ iyen Organisationen an . Nach Auflösungt>cr
»ack »

' ^ russischen Regierung 1321 begab er sich
^ J . A ' foiieit und noch im selben Jahre nach
' ine» « - k ®r betrieb zunächst in Dresden
gxjj .

' leinen Handel mit Chemikalien , später
ke» , . .cr verschiedene größere Unternehmun -

? schließlich 1923 in Berlin die Orion -
So?? ^ A .-G . , deren Kapital 1S24 auf 300 0M
ikss x ^ umgestellt wurde . 1924 erwarb Ural -

angesehene Berliner Bankhaus L . M .
äete

be
.rfier für l 'A Millionen Mark und grün -

iiit X' Firma Orion Zl.-G . chemische Werke ,
Radeberg -Sachsen ein größeres

V/, Gebäude bauen ließ , dessen Kosten sich auf
" holten Mark beliefen .

iticf,t eigene Kapital Uralzeffs schließlich
f2

lc
.
f' r ausreichte , feine Unternehmungen

Geschäfte zu finanzieren , sah sich Uralzeff
ü)!m . einer Bankverbindung um . Durch Zufall
ejr e er mit dem Prokuristen der Raiff -
dixi . - Bank Krause , bekannt , und durch
Um. , wurde die Verbindung zwischen Uralzeff
»achi . Bant hergestellt . Uralzesf nahm zu -
zeitj kleinere Kredite , deckte diese häufig vor -
Ijch ^ b, später stiegen die Kredite ganz erheb -

J' ach dem Ankauf der Aktienmajorität der
" Ußischen Dampfwollwäscherei in Königs -

H!ai 1924 mußte Uralzeff Millionen »
1924 IiAnbruch nehmen . Schon im August
^ ill ^ ^dete Uralzeff der Raiffeisenbawk 7,5
9o„,. a« Q« . am Ende des Jahres wiesen die
^ " 9,631 Mill . Mark Schulden auf . Trotz -

Raisfeisenbank bereits erkannt hatte ,
1»^ .. e Uralzeff gegebenen Kredite eingefroren
^l . <5 ' erhielt er immer weiter Kredit . Am
ejs. ,Dezember 1929 schuldete Uralzeff der Raiff -
C ; «« ruud 20 Mill . Mark . Der Ankauf der
>vlj^ Majorität der Ostpreußischen Dampfwoll -
»»it »

ei A . --G . in Königsberg durch Uralzeff
~er Deutschen Raiffetfenbank ist der Aus -
Punkt für die von Uralzesf begangenen ,

ftel Cft*
tn öem jetzigen Strafverfahren zur Last

bm, £
a en Straftaten gewesen . Die Raisfeisen -

Ilitsy erwarb satzungswidrig — Börfenspeku -
Äz . en waren ihr verboten — das gsiamtc
19-

24 5!QI an Ostwolle -Aktien . Anfang April
Stett « bie Bank dabei mit 7139 000 Ji enga -
^' naiif ,öem ^ er Aktienkurs bis auf 198 v . H .
'» ieü. I^ ^ irieben war , fielen im Mai die Aktien

auf « , bis 7V v . H .
öaitf ? ' esem Zeitpunkt übergab öie Raisfeisen -
icheru» Aktienpaket Uralzeff mit der Ler -
>>ebe» Ä/, . ^ aß der Wert bestimmt mindestens
kw Millionen Mark betrage und der An -
i' e glänzendes Geschäft sei . Damit hat
i fl ess-. ,t - ^ alzeff getäuscht , weil sie wußte , dav
" iK »/ertive Wert kaum mehr als ein Siebentel
k»rz anfpreises betrug und nur einen Börsen -

.etwa 20 bis 30 v - H . rechtfertigte .
U' ill das Aktienpaket zum Einstands -

an einen holländischen Geschäftsfreund
v ? ! rf ausl haben . Dieser stellte dann seit ,

^ Aktienpaket im allergüngstigen Kalle
000 Mark wert sei , worauf er seine

" ' Hot! i 9 von 37 000 englischen Pfund zurück -
5>»cht - L - unö angeblich auch erhielt . Uralzeff
% » . hlervon der Raisfeisenbank Mitteiluni, ,
Sirt « ^ blieb bei ihrer Versicherung über den
% n„ ° " tieften Millionen stehen . Das ganze

-Geschäft ist öann wieder auf die Raiff -
brfj^ . ^ k zuriickübertragen worden , die Aktien

s'ch heute noch ausschließlich im Besitz
Ktor f

Öttöoriii
"

behauptet , daß die Gewährung der
^»kij^ en Kredite öurch die Raisfeisenbank
5.N » / ^ fuhren sei auf die von ihm gezahlten
■ e . . Ähnlich hohen Schmiergelder ,

<S em Leiter der Kreditabteilung , dem
He " R .A . und Notar Dr . Lange in Berlin
W 11̂.^ enden müssen . 1925 hatte sich Ural -

^ aris begeben , von wo er 1928 nach
zurückkehrte und sich in den folgen -

r ^fie * .n fortgesetzt bemühte , wieder in den
lut»tö Â Cr ihm angeblich durch unerlaubte Hand -

gelangen . Da die Raisfeisenbank aber
°'t ate Korternnflen gegen ihn hatte , und

lahr bestand , daß sie etwaige ihm zuer -
Mt ? . j^ chadenersatzaniprüche pfänden würde ,
, Ur f,

'Ue Inanspruchnahme der Raisfeisenbank
j!ot * r, dritte Personen erfolgen . Uralzeff

~
.1 ° 5er im Oktober 1928 seine gesamten

5" de» erfatzansprüche gegen die Raisfeisenbank
7° . Fabrikbesitzer Robert Rieöel , Inhaber

« . Rockstroh in Dresden , ab .
.esitzxr Riedel hat aber aus keinem Wege

M sei» Zeichen können , weil die Raisfeisenbank
? irts<s>n ^ ,?W in stiller Liquidation befindet ?

ch ist die Preußenkaffe ihre Nachfol -
nicht Rechtsnachfolgerin .

M j,
« asseler Rechtsanwalt Dr . S t e l n m e tz

? < b <>Z / «lon erheblich vorbestrafte Kaufmann
lernten durch Zufall Uralzeff kennen .

n»>eiKf E in Sie Raisfeisenbankangelegenheit
^ e . Bedenk erklärte , zur Durchsechtung

öer Ansprüche Uralzeffs sei Dr . Steinmetz be-
sonders geeignet . Dr . Steinmetz soll erklärt
haben , daß er die Hilfe von hochstehenden Poli¬
tischen Persönlichkeiten , besonders der Sozial -
demokratischen Partei , in Anspruch nehmen
werde , um die Ansprüche Uralzeffs an die Raiff ,
eisenbank zn befriedigen . Dr . Steinmetz uno
Bedenk haben nun allerhand Täu -
s chu n g sha nd lun gen vorgenommen , um
in Uralzeff die Hoffnung zu nähren , daß feine
Ansprüche bald befriedigt würden . Dr . Türk
wirft die Anklage vor , von der Notlage Ural -
zeffs Kenntnis gehabt zu haben und diese Um »
stände bewußt zur Erstrebung von Vermögens -
vorteilen benutzt zu haben . Der Kaufminn
Schrade wird beschuldigt , Privaturkunden , dte
zum Beweise von Rechten von Erheblichkeit fins ,
fälschlich angefertigt zu haben . Der Kaufmann
Rifozes wird beschuldigt , fremde bewegliche
Sachen in der Absicht rechtswidriger Zueignun «
einem anderen weggenommen , eine ausländische
öffentliche Urkunde und eine inländische ösfent -
liche Urkunde verfälscht und von ihnen zum
Zwecke einer Täuschung Gebrauch gemacht zu
haben . ,

Ein kleines Polizeiaufgebot ist , m Saal « an -
wesend . Die Zeugen sind erst für Freitag ge-
laden . Am Donnerstag wurde in die Verney -
mung ber Angeklagten über ihre Personalien
eingetreten .

Die Beamten protestieren
Gegen erneute Gehaltstürzungen .

Berlin . 28 . Mai .

Die Protestkundsebung gegen weitere Ge -
f)aU2 * und Lohnkürzungen , die der Deutsche Be -
amteubund am Mittwoch abend im Sportpalast
abhielt , war von etwa 12000 Personen besucht .
Die Veranstaltung stand im Zeichen großer
Erregung . Von kommunistischer Seite wur -
den Stinkbomben in den Saal geworfen . Bun -
desvorsitzender Flügel sprach die Erwartung
aus , daß diese Kundgebung der Regierung und
den Volksvertretern die Äugen darüber öffnen
werde , daß es so nicht weiter gehe .

Darauf nahm Bundesdirektor Lenz das
Wort . Es komme darauf an , daß die Beamten -
fchaft einig und geschlossen sich zu ihren Zielen
bekenne . Lenz erklärte , daß Gehalts -
kürzungen überhaupt nicht mehr be -
rechtigt seien . Eine allgemeine Kürzung der
Gehälter sei ebenso zu verwerfen , wie der Abb -
bau der örtlichen Sonderzufchläge . Noch mehr
zu verurteilen sei der geplante Abbau der Kin -
derzuschläge .

Zum Schluß wurde unter lebhaftem Beifall
eine Entschließung angenommen , in der
die im Sportpalast versammelte Beamtenschaft
mit Entrüstung von den neuen Maßnahmen
der Regierung Kenntnis nimmt , mit denen

Unwetter in Güdengland .
Viele Millionen Schaden.

# London , 28. Mai .

Cardiff und Wales wurden am Donnerstag

vormittag von einem außergewöhnlich schweren

und lang anhaltenden Gewittersturm heim -

gesucht . Der Schaden wird auf viele Mil -

lioneu Mark geschätzt , Ganz besonders

schwere Schäden hat das Tastern Valley in der

Grafschaft Montouthshire erlitten , wo fast samt -

liche Häuser von den Regenmassen überschwemmt
wurden . An verschiedenen Stellen entstanden

große Erdrutsche . Ein mit Arbeitern be-

setzter Zug stürzte einen Abhang hinunter , wobei

mehrere Personen verletzt wurden und der

Lokomotivführer angeblich sein Leben verlor .

Auch ein Motorzug sprang aus den Gleisen und

stürzte um , da unter dem Bahnkörper große

Teile der Böschung fortgespült worden waren .

Die Hauptstraße ist infolge vielfacher Erdrutsche

für den Verkehr völlig unbrauchbar geworden .
Der elektrische Strom und die Telephonverbin -

düngen sind fast überall unterbrochen .

In vielen Fällen waren die Bewohner in

ihren Häusern durch die Wasserfluten
eingeschlossen und mußten durch Rettungs -

Mannschaften aus ihrer gefährlichen Lage be-

freit werden . In Cardiff reichten die Abfluß -

anlagen nicht aus , um die großen Wassermengen
abfließen zu lassen , so daß in kürzester Zeit die

Häuser unter Wasser standen . Eines der Haupt -

gasrohre explodierte mitten in der Stadt und

riß das Pflaster in weitem Umkreise aus .

Das Unwetter erreichte im Laufe des Vormit -

tags auch London und die östlichen Teile Lon -

dons . In London wurde ein Mädchen vom

Blitz getroffen und verlor das Augenlicht .
Eine große Anzahl von Schornsteinen stürzte
ein . Das englische Postflugzeug mußte bei St .
Albans notlanden . Ein französisches Flugzeug
war bei Amersham zum Landen gezwungen .

In Plymouth wurde ein im Hasen liegender
Fischdampfer durch Blitzschlag schwer beschädigt .

wiederum eine Sonderbelastung der Beamten «

fchaft beabsichtigt werde . Es wird betont , daß

insolge der vorgenommenen Belastung die wirt -

fchaftliche Lage der Beamten bereits erschüttert
sei , so daß die jetzt erhobene Forderung nach
einer weiteren erheblichen Gehaltskürzung un »

erträglich sei . Mit wachsender Besorgnis sei
festzustellen , wie die Verelendung weiter Volks -

schichten auch auf die Beamten übergreift , in
einer Zeit , in der der Staat mehr als je der Be -

amtenfchaft als seiner wertvollsten Grundlage
bedürfe . Der neue Vorstoß der Reichsregierung ,
der sich nicht nur gegen das Gehalt , fondern
auch gegen die sozialen Zuschläge richte , löse
größte Empörung in der Beamtenschast aus .
Die Beamtenschaft verstehe derartige Maß -
nahmen um so weniger , als die Preissenkungs -
aktion der Regierung in keiner Weise von Er -
folg begleitet gewesen sei . Die Beamtenschaft
habe sich noch niemals einer allgemeinen Hitfs -
Maßnahme zur Beseitigung össentlicher Not -
stände verschlossen , sie wende sich aber gegen jede
Sonderbelastung . Die Beamtenschaft fei der
Auffassung , daß angesichts der gegenwärtigen
allgemeinen Volksnot politische Zahlungen nicht
geleistet werden könnten . Vereint mit ihren
Führern aus dem ganzen Lande mache dieVer -
sammlung alle Verantwortlichen im Staate
darauf aufmerksam , daß die Beamtenschaft einer
weiteren Belastung nicht mehr standhalte .

Mordanfchlag
auf einen Berliner Bankier .

T (J . Berlin , 38. Mai .
Am Donnerstag vormittag gegen 'All Uhr

erschien im Kassenraum des Bankgeschäfts W .
Pohle u . t5o ., Charlottenstr . 40 , «in etwa
30jähriger Mann , der sich mit dem Namen Hos -
richter vorstellte und eine Unterredung in
Bürgschaftsangelegeiiheiten mit dem Inhaber
des Geschäfts , dem 43 Jahre alten Willt
Pohle , erbat . Pohle forderte den Mann auf ,
in sein Arbeitszimmer einzutreten . Kurz daraus
hörten die Angestellten mehrere Schüsse , worau >
sie in das Arbeitszimmer eindrangen . Sie fan -
den den Bankier mit einem Un t e r a r m s ch u fc
und einem Luugenschuß verletzt vor , wäh -
rend der angebliche Hofrichter im Begriffe
war , sich selbst eine Kugel in den Kops zu
jagen . Die Angestellten fielen ihm in den Arm .
der Schuß prallte bei Hofrichter leicht am
Kopfe ab und er wurde von der Polizei tn Haft
genommen . Bankier Pohle wurde ins Westend -
krankenhaus überführt .

Ei:5tklas5ige
marnen Fahrräder
Grltzner

Adler
Torpedo

kaufen Sie am gün¬
stigsten im größten
Fachgeschäft von

P. Bernarcss
Passage 56

Ecke Akademiestr .
Auf Wunsch bis zu
12 Monatsraten

Auch Beamten¬
bank -Warenkauf

Alle Reparatur .,Decken ,
Schlauche ,Pedale , Ketten ,

Lenker , Bremsen ,
Sattel etc ., Rahmen
konkurrenzlos

billig .

KlubmSbel
Latrer in Leder - und
Stoffbeziieen versch .

Formen .
Polstermöbel
aller Art (Couche )
Bett - Sofa , Chnise -
longne etc ., versch .

Größen vorrätie -
Matratzenarbeiten
besond . Schlaraflia .
auch bei Zutaten

alter Roßhaare .
Reparaturen
fachjrem . n . billigst ,
prima Referenzen .
Teilzahlung oder
Ratenabkommen .

E. Schlitz
KaiserstraBe 227,

Telephon 2498.

Selbstinserat .
We rk m e i ste r -W i twe .

mitt 'l . Alters , oh . An -
han « , mit guter
^ensbildg . . angenehm .
Aeus ; ., tücht . i . Hans -
halt , anch Varverm . .
wünscht glttckl . Heirat
mit lb . charaktervoll .
Herrn in Pension Site ! --
lung . welcher aemntl .
Heim liebt . Diskret .
Ehrcn sache . Nur e rnft -
gemeinte Znschr . nnt .
Nr . 525 i. Tagblattb .

In dieser schweren Zeit , in der die furchtbare Zahl von über

4Millionen Arbeitslosen
auf Staat und privater Wirtschaft lastet , ist es Pflicht jeden Staats¬
burgers , deutsche Waren zu bevorzugen . Unnötiger Kauf
ausländischer Erzeugnisse macht deutsche Arbeiter brotlos , ver¬
mindert das Nationalvermögen und verhindert jede Steuersenkung

Jeder deutsche
Kraftwagen istTräger

deutfeher Arbeit !
Der Käufer ausländischer Wogen schwächt unsere
Volkswirtschaft ! Vernunft , Überlegung und Gefühl
diktieren in schwerster Zeit die ernste Forderung :

DEUTSCH E .
kauft deutsche Kraftfahrzeuge !

Automobilclub von Deutschland Notionaler Oeutscher Autompbilklub
Adolf IrMcitb Itarsos »» Msckl. itburg . Fr4.ld. itr Carl fduord H. rzog von Sachsm-Coburg und Gotha , Prdildant

Allgemeiner Deutscher Automobilclub
iondesbovrot Dipl.-Ing. fritz, Präsiden»

Deutscher Touring -Club Verbraucher - Gemeinschaft Deutscher Kraftfahrzeuge
Kon»ffl»rilflnrot Schröder , Präsident Oer Verstand : Nord , Schulz , Hildebrandt
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Budlsciie Lichtspiele ^Konzerthaus
Iroiz Hitzewelle - ein ftlmereignls !

Erstaufführung heute und folgende Tage 8,30 Uhr
Sonntag 4 und 8 . 30 Uhr

lagendliche ,
Erwerbslose

5 Uhr
>/, Preise Heute Freitag . 16 Uhr nachmittags

Proviant
für (Rappenwori

Lichtspiele
Waldftr .30

Mit By rd zum SUdpol der Kapelle Franz Osenegg
Einlage :

Ouvertüre zu Tannhäuser
für Klavier > . . Wagner -Liszt .

Solist : Josef Schwarz .
20 .30 Uhr . abends ,

Operetten - und Schiager-Abend
- Sommer -Terrasse -

nach Jules Vernes Roman
Großer Farbenfilm — „Geheimnisvolle Insel "

Ein ganz gewaltiges Geschehen — Gigantische Arbeit
Sieg der Technik — Unerhört spannende Handlung
Dphtnnnl Werheute diese Anzeige an der Konzert- 1/ n«n jBn
fllilllUliy! hauskasse abgibterhält auf allen Plätzen / 2 r iBIuB

Bensdorp Schokolada —
Vollmilch u .SchmeIz98*
JOOQramm -Tafel . . .

Keks offen V. Pfd. 23J
Keks In Celloph&n . . . . 20 .?
Erfrischungswaffeln>/. 20 -s

dtOa in Cellopban . .
Saure Drops , BrausewQrfel

SäMineMllmg am 1 . Auni 1931 .
Im (taiiicit Reich findet eine Zählung der

am 1. Juni vorhandenen Bestände an
Schweinen statt . Auherdem werden die in
dcr Sät vom 1. März 1931 bis SO. Mai 1931
vorgenommenen nichtbefchaupflichügeu Haus -
idilnditungcn an Schweinen (einschl. Ferkel !
festgestellt .

Wer Schweine in Gewahrsam bat b»w .
vausschlachtungen fraglicher Art vorgenom¬
men Kai , ist verpachtet , den mit der Er -
Hebung Beauftragten die nötigen Angaben
\ u mache » . Wer sie durch Angestellte oder
^ ngehürige erstatten läßt , Saftet irovdem für
nie Richtigkeit der mitgeteilten Angaben .Personen , die Schweine besitzen oder die in
der oben angegebenen Zeit Haiisschlachtiingen-raglicher Alt vorgenommen Halden , jedoch
bis Freitag , den S. Juni , dangch nicht be-
sragt sein sollten , sind verpflichtet , am
« amstag , de» 6 . Juni , Beim Städtischen
Statistischen Ami . Zöhringcrftrabc »8 . oder
Sei den Gemeindesekretariaten schriftlich
oder mündlich tut nötige » Angabe » , u
machen . «Nichtbefolgen 4er Zählvorschriften
ist ititter Strafe gestellt .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1981.
Der Oberbürgermeister .

Landesthenter.
Bolfsbühn « :

Maivorstellung .

ller Hauptmann
uon KöpeniA.

Em deutsches Märchen
von Carl Zuckmaner .

Regie : Dr . Waag .
Mitwirkende :

Ermartb , Genter ,
Jank . Sellins , Gus «,

Hebeisen . Müllich ,
Sauer , Baumbach .Brand , Dahlen , Graf ,

I . GröSinger , Herz .
Hierl , Höcker , Hoi'pach ,

Just . O . Kienscherf ,
H . Kienscherf . Kloeble ,
Kühne , Lwther , Meh¬
ner . Müller , Prüter ,
Schulze , v . d . Trenck ,
Arras . Eich . Grimm ,
Hölzer , Kilian . Kiew -

bnb . LiWdemgnn ,
Luger . Meyer , Äiagel ,
Reidinger , Rivinius ,

Scibcrt , Schmitt .
H . Müller , Rinkler .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22.30 Ufr .
Preise A (0 .70—5 .00 ) .
Zu dieser Borstellung
sind nur Stehplalzkar -
ten erhältlich .

Sa . R). 5 . : Z . ersten -
mal : Die geliebte
Stimme . So . 31 . 5 . :
Nachm . : Mein ? Schwe¬
ster uud ich . Abends :
Viktoria u . ihr Husar .
Im Konzerth . : Keine
Vorstellung .

Himbeersaft gl FW
Zitronensaft
Orangeade V W

neue grolle TaschenflascheSamstag . den 30. Mai
Frische Zitronen

St &ck

auch für ehemalige Schüler .
(Jazz -Kapelle )

Zu dem am Montag , den 8. Juni be¬
ginnenden Sbmmerkurs mit halbem Ho¬
norar können sich abends 8 Uhr noch

einige Damen und Herren melden .

und 5% Rabatt

Pfannkuchwaren , helfen sparen
Freitag , den 29 . Mai

1931 , nachmilt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstrahe 45a .
stegen bar « Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Radio , l Jagdac -
ivehr , 3 Büfetts . zwei
Kredenz » 1 Gramm »-
phon , 1 Nähmaich ., 1
Klavier . 1 Giekmaich . ,
1 Pavierschneidmasch . ,
1 Schreibtisch . 1 Sofa
und and « res mehr .

Ferner hernach an
Ort » . Stelle . mit Be¬
kanntgabe int Pfand -
lokal : 1 Ullrich -Misch¬
maschine , eine Jäger -
Mischmaschine . Gerüst -
dreien , Röhren , vcrfch .Möbel , Badeeinricht .,
Schreibmasch . , 1 Eis -
Ichrank . 1 Vertiko , 1
Teigknetmaschitre und
anderes mehr .

Karlsruh « , den
2« . Mai 1931.

W . Huber .Gerichtsvo ll zieher .
Tüchtige finabttt -Schneiderin

empfiehlt sich .
Jollvstrabe 83, IV .

Die für die Stadt er -
forderliche » Fuhrlet -
stungen sollen auf den
1. Juli 1931 neu ver -
geben werden . Ange¬
bote hierauf sind ver -
schlössen mit der Aus -
schrift „ Fuhrleiflun -
gen " bi6 Samstag , d .
6 . Juni 1931 , 10 Uhr .
beim Städt . Tiesbau -
amt . Rathauo . Zim -
mer 100, einzureichen ,
wo auch die an ver¬
wendenden Angebots -
vordrucke abgegeben
werden .

Karlsruhe , den
28. Mai 1931.Statt . Tiefbauamt.

Teilen Sie uns einige Tage vor Antritt Ihrer Reise
Ihre Ferien - Adresse mit , damit wir diese der Post
aufgeben können und in der Zustellung keine
Unterbrechung eintritt . — Beziehen Sie das Karls¬
ruher Tagblatt bereits durch die Post , so ist dieser
(nicht dem Briefträger ) 3 Tage vor Ihrer Abreise
unter gleichzeitiger Uebersendung von 50 P£g . Ge¬
bühr Ihre Ferien -Adresse mitzuteilen - Bei Reisen
ins Ausland kann Nachsendung nur unter Kreuz¬
band und nur durch uns direkt erfolgen .

Freitag , de » 29 . Mai 1931 , nachmittags
2 Uhr . iverde ich in Karlsruhe . Pfandlokol ,
Herrenftraste 45 a , gegen bare Zahlung 'Im
Bollstrecknngswege öffentlich versteigern :
f ) 1 Grammophon mit 3 Platten , 1 Tisch¬

decke , 1 Kommode , 1 Spiegel , 2 Hobel¬
bänke , j Schreibtisch , 1 Bücherschrank . 1
Geschirrschrank , 1 Eredenz . l Gasherd :

b ) außerdem au Ort und Stelle mit Treff -
vunkt vormittags l> Uhr . Eck« Brauer - u .
Borholzstratze : l Pritschenwagen :

c) desgleichen mit Treffvnnkt vormittags
10 Uhr . t»or dem Hause Winterstrabe 7 :
1 Drehbank :

<!) desgleichen an Ort und Stelle mit Be -
kanntgabe im Psandlokal : ea . 20 cbm
Bauholg . 1 Förde vbandmafchine .

Die unter b ) und c ) genannten Sachen
kommen bestimmt zur Versteigerung .

Karlsruhe , den 26. Mai 1931.
Wiedemanu . Gericht SvoMeher .

ft werden unter Garantie ""Jj,VENUS S&&& *
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28.
gerie Th . Walz . Jollystr . 17. Badenia -P r° "

Kaiserstr . 245 . Engel -Drog ., Apoth p
H . Reichard , Werderplatz 44 : in K *®?
Mühlhnrg : Merkur -Drogerie W . Hokweisk ^

'
Verlag Karlsruher TagblattSamstag , d . 30. Mal ,vo » 151 »—18 Uhr :

Nachmittngs-
Konzert

des Philh . Orchesters
unter Leitirn « v . Mu -
fikdirekt . E . Jrrgang .

Heutr . Freitag , » ach-
mittags 3 Uhr , werde
ich gemÄtz 8 373 H.»G .B . gegen Barzahlg .
öffentlich versteigern :

300 Sack Aegnpter
Speisezwiebeln klein ,Mittelsallend . maschi -
nenwrtiert . Zusam -
menkunft Güterbahn¬
hof . Rüppurrerstrabe .

^ Burgert ,Ge richtsvoll zieber .

>Sdiiosserarbeifen
Ed. Meef), Amaltcnslr. 43iuTHeTT !

zug . des Münsters in Breisach
Ziehung garant . unwiderrafl . 10. Jnnl 1931
3384 Geldgewinne und I Primie zusammen

Zubiläumsspiele
in Fairst - . Tamburiw -
u . Handball int -ier Be -
teiliaun « atrstvärttger
u . benachbarter Ber -
ein «,
Sonntag , d. 8t . Mai ,

» achmitt . 2 Uhr .
ank d . M .T .B . - Wald -
spi«lplav (Klosterweg ) .

Die beste Zugabe zu Spargel
sind die bekannt vorzüglichen

Fleisch -Pastetchen
der Conditorei Friedr. Nagel
Waldstr . 41/45 . gegenüber d . Hof - Aooth ..
von 10 Uhr an täglich frisch . Tel . 699.

Lospreis 1 HM !- Porto und Liste
30 Pfennig extra empfehlen Zuschneiden

Anprobiere » pro Kleid
i Ji . Ganzanfertiguitg
billig .
Kaiserstr . IS/IS , 2Tr .

KarlsruheI .B . , Kreuzatr . 26 , PSch . 19876
und die bekannten Verkaufsstellen

Hier zu haben bei den Lott -Einn . :
K . Götz . Inh . K . Zwerg , B . Holz ,
Karlstr . 64, F . J . Sonner . Kaiser¬
allee 5, und Töpper . Kriegsstr .

Ein weiterer
Waggon Italiener

Ludwig S tossei , Hans Adalbert von Schlettow ,Jack Mylone -Munz Kurt Lilien . Fritz Steiner .Gaston Briese ; Gerhard Dammann . Jnl . Falkenstein .Margarete Kupfer , Margot Walter . Ida Wüst .Trude Brionne u . a . m . müssen Sie die Kaffeebohne , wenn Sie |
ihr ganzes Aroma herausholen wollen . |schön gelbfleischig Bockbierfest Aufbrühen allein tut's nicht!

„Weber ' s • Carlsbader " ist der |
Schlüssel , der es dem Wasser ermög- |
licht , die Bohne zu öffnen und alle Fein- |
heften des Kaffees aufzunehmen . |
Daher ist Kaffee mit Weber 's kräftiger |
im Geschmack, voller im Aussehen.

Pfund

Inland -

Kopfsalat Sie spendet den verehrlichen Besuchern bei dergegenwärtigen anhaltenden großen Hitze einenwirklich kühlen Labetrunk in Gestalt einer reich¬lichen Portion Stimmung — Humor — Fröhlichkeit .wenn sie den Abenteuern des Livius Heintze . Fa¬brikanten von Dr . Samson ' s poröser Unterwäsche
auf dem BOCKBIERFESF in Berlin beiwohnen !
Em Tonfilm -Volksstück unter der bewährten Regievon Carl Boese , Produktionsleitung Leo Meyer .Drehbuch u . Dialoge : Iriedrich Raff u . Julius Urgiß .

Die Schlager und Lieder dieses Tonfilms :
1 . Am schönsten sind die Mädchen , wenn siebaden geh 'n (Foxtrott ) .
2. Ich denk ' oft an meine Jugendzeit (Marschlied ) .
3 . Heut ' ist großes Bockbierfest , wer sein Geldbeim Bockbier läßt etc .

Cifrcmensafft
statt Essig

Fst. CitronensaEt
Fl . 70s ? F

~ $ ö »

Matjesheringe Als zweiten Hauptfilm in stummer Fassung

Zweierlei GewLm :
Besserer Kaffee

'"v , fürwenigerGeld8 Akte , sensationell , waghalsig , spannend .
Schönes Beiprogramm .

Anfang : 3 .30, 6 .15, 9 .00. Niedrige Sommerpreis »Kleinrentner . Erwerbslose haben Ermäßigung .

Pfannkuchwaren , helfen sparen


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

